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zur Vorbereitung des Interviews sind in Anlage 1 die ent- � 1 . 

scheidenden, für die Präsentation in der Öffentlichkeit 

geeigneten Gesichtspunkte als Sprechzettel zusammengefaßt, 

der zugleich in Form einer Presseerklärung abgefaßt ist. 

2. Als Anlage 2 sind eine Graphik und eine Tabelle zu unter­

suchungswürdigen Salinarstandorten beigefügt, die belegen, 

daß der verschiedentlich entstandene Eindruck falsch ist, 

es würden nur potentielle Standorte in den neuen Bundes­

ländern untersucht. Weitere Einzelheiten hierzu in Ziffer 

4 . 6  unten. Zur Vermeidunq weiterer Irritationen wird drin­

gend abgeraten, die in der Öffentlichkeit bisher nicht 

bekannten potentiellen Standorte in den alten Bundeslän­

dern konkret zu benennen. 
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3. Zur Entwicklung der jüngsten Diskussion in den Medien und 

der Resonanz in der Öffentlichkeit sind als Anlagen beige­

fügt 

der auslösende Artikel in der Hannoverschen Allgemeinen 

Zeitung (HAZ) vom 18. Mai 1994 (Anlage 3), 

die EMU-Presseerklärung vom gleichen Tag (Anlage 4) , 

der einschlägige Auszug aus dem Protokoll der Sitzung 

des RSK-Endlagerausschusses am 10. Dezember 1993, der 

am 16. März gebilligt wurde (Anlage 5), 

weitere Presseausschnitte zum Thema (Anlage 6) , 

die Presseinformation des Umweltministeriums des Landes 

Mecklenburg-Vorpommern vom 18. Mai 1994 (Anlage 7 ), 

die Pressemitteilung von Brandenburgs Umweltminister 

Matthias Platzeck vom 19. Mai 1994 (Anlage 8), 

Schreiben des MdB Arne Fuhrmann (SPD) an Herrn BM vom 

19. Mai 1994 m. d. B. um Sachinformation insbesondere zu 

dem auch in der HAZ genannten Standort 11Salzstock Gül­

ze-Sumte11 im Landkreis Lüneburg (Anlage 9), 

Schreiben des Landrats des Landkreises Klötze an Herrn 

BM vom 19. Mai 1994 in Sorge wegen der auch in der HAZ 

genannten Standorte Jahrstedt und der Nachbargemeinde 

Peckensen, beide in Sachsen-Anhalt (Anlage 10), 
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schriftliche Fragen des MdB Hans-Joachim Hacker (SPD) 

zu den Untersuchungen der Bundesregierung in Mecklen­

burg-Vorpommern und in der Abteilung RS abgestimmter 

Antwortentwurf (Anlage 11) und 

Protestschreiben der Bürgerinitiative "Gegen Atommüll­

lagerung in Kraak" an das BMU vom 20. Mai 1994 m.d.B. 

um schnelle verbindliche Erklärung zu diesem Standort 

(Anlage 12) . 

Das Thema wurde aus gegebenem Anlaß aktuell auf der UMK am 

18./19. Mai 1994 in Dresden von Herrn Staatssekretär 

Stroetmann umfassend erläutert (Anlage 1 3). 

Zur weiteren Information sind als Anlage 14 Graphiken zum 

Bestand an konditionierten radioaktiven Abfälle zum Stich-

tag 31. Dezember 1992 sowie zum prognostizierten Aufkommen 

am 31. Dezember 2010 beigefügt. 

4. Um welche Arbeiten in wessen Auftrag handelt es sich? 

4.1 Für den Bund steht die Eignungshöffigkeit des Salzstocks 

Gorleben unverändert außer Frage; die Arbeiten zu seiner 

Erkundung werden deshalb so nachdrücklich wie möglich vor­

angetrieben. Die Arbeiten im Auftrag des Bundes zur Erkun­

dung alternativer Endlagerstandorte sind von der weiteren 

Erkundung in Gorleben unabhängig; sie erfolgen in Form von 

Auswertungen vorhandener geowissenschaftlicher Erkenntnis­

se rein vorsorglich. Die Auswahl vorrangig untersuchungs­

würdiger Standorte durch die BGR wurde sowohl für Salz­

strukturen als auch für andere geologische Formationen, 

inbesondere kristalline Strukturen, vorgenommen. Die Un-



- 4 -

265397 

tersuchungen für die alten Bundesländer wurden Anfang der 

80er Jahre durchgeführt und die Ergebnisse in 5 Berichten 

dokumentiert. 

4. 2 Die jetzt laufenden Untersuchungen (1991-1994) gehen auf 

die Koalitionsvereinbarung von 1990 zurück und dienen der 

Aktualisierung der damals ermittelten Ergebnisse sowie der 

Einbeziehung der neuen Bundesländer. Die Aufträge wurden 
------

im Mai 1991 vom BMU (für Salzstrukturen) und vom BMFT (für 

nichtsalinare Formationen) erteilt. Die Arbeiten gliedern 

sich auftragsgemäß in drei Phasen. 

4. 3 In der ersten Phase hat die BGR bis November 1991 eine 

Grobübersicht über untersuchungswürdige salinare und 

nichtsalinare Vorkommen erarbeitet und als Zwischenberich­

te vorgelegt. 

4. 4 In der zweiten Phase sollte die BGR die als vorrangig un­

tersuchungswürdig ermittelten Strukturen vertiefend unter­

suchen und für die als weniger untersuchungswürdig einge­

stuften Strukturen die eignungsmindernden Parameter aus­

weisen. In einem weiteren Zwischenbericht hat die BGR er­

steres exemplarisch für den Salzstock Gülze-Sumte in Süd­

westmecklenburg durchgeführt. Es erwies sich jedoch als 

zweckmäßig, die Arbeiten mit der dritten Phase zusammen­

zufassen. 

4.5 In der dritten Phase sollten schließlich die Salzstruktu­

ren sowohl der alten als auch der neuen Bundesländer zu­

sammenfassend bewertet und eine Rangfolge der Untersu­

chungswürdigkeit der ausgewählten Standorte erstellt wer­

den (beachte hierzu die inzwischen vorgenommene Modifika-

I 
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tion, siehe Ziffern 6. 1 und 6.2 unten). Die Ergebnisse der � 

Phasen 2 und 3 sollen im September 1994 vorge�werden. { 
Analog soll bei den nichtsalinaren Formationen vorgegangen 

werden. 

4.6 Als Anlage 2 sind Ergebnisse zu den bisherigen Untersu­

chungen zu Salinarformationen zusammengestellt. Es handelt 

es sich um 

eine Karte mit drei als untersuchungswürdig eingestuf­

ten Salzstöcken in Schleswig-Holstein als Ergebnis ei­

ner Studie im Auftrag der PTB (BGR-Bericht vom April 

1982) sowie mit den sechs in dem HAZ-Artikel unter Be­

zugnahme auf das RSK-Protokoll erwähnten, als vorrangig 

untersuchungswürdig eingestuften Salzstöcken in den 

neuen Bundesländern (BGR-Bericht vom November 199 1 im 

Auftrag des BMU) und 

eine Tabelle mit 16 Salzstöcken (zusätzlich zu Gorle­

ben) in Niedersachsen als Ergebnis einer Vorauswahl im 

Auftrag des BMFT (BGR-Bericht vom Mai 1983). 

Die Auswahl der sechs Salzstöcke in den neuen Bundeslän­

dern stellt ein Zwischenergebnis der noch laufenden, im 

September 1994 abzuschließenden Untersuchungen der BGR 

(Phase 2 und 3) dar, die die Überprüfung der Zwischener­

gebnisse ausdrücklich vorsehen. 

5. zu dem verschiedentlich erweckten Eindruck bzw. erhobenen 

Vorwurf, der Bund habe die betroffenen Gemeinden und Bun­

desländer nicht über seine Untersuchungen informiert, ist 

zu bemerken: 

I 
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5. 1 Die Bundesregierung sieht - wie schon Anfang der 80er Jah­

re - keinen Anlaß, die Bewohner potentiell untersuchungs­

würdiger Standorträume über vorsorgliche wissenschaftli­

che, ohne jedwede Aktivitäten vor Ort durchgeführte Arbei­

ten zu informieren, zumal der Auftrag auch noch nicht ab­

geschlossen ist. 

5.2 Die "Standorterkundung für stark wärmeentwickelnde Abfälle 

unbeschadet der Fortführung des Genehmigungsverfahrens 

Gorleben" wurde in der Koalitionsvereinbarung von 1990 

festgeschrieben und ist damit öffentlich bekannt. Bei­

spielsweise hat die niedersächsische Umweltministerin Mo­

nika Griefahn in einer Pressemitteilung vom 21. Januar 

199 1 die Suche nach alternativen Endlager-Standorten be-
-

grüßt (Anlage 15) . 
-

5.3 Die Umweltministerien aller Bundesländer wurden unter Be­

kanntgabe der Tagesordnung (TOP 5: Alternative Endlager­

standorte für stark wärmeentwickelnde radioaktive Abfälle) 

zu der RSK-Endlagerausschußsitzung am 10. Dezember 1993 

eingeladen. Sie haben bis auf Niedersachsen von einer 

Teilnahme abgesehen. Auch das Protokoll der Sitzung ist 

wiederum an alle Landesumweltministerien übersandt worden. 

6. Zur Vermeidung von weiteren Irritationen in der Öffent­

lichkeit wurden folgende Maßnahmen getroffen: 

6. 1 Die BGR wurde gebeten, in den im September 1994 fertigzu­

stellenden Berichten von der bisher im Auftrag vorgesehe-
-

nen Reihung ( ''ranking'') der besonders untersuchungswürden 

Standorte abzusehen. Davon unberührt bleibt die Entwick-
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lring von Eignungskriterien, denen in Frage kommende Stand­

orthereiche genügen müssen. 

6. 2 BMFT wurde gebeten, bei seinem Auftrag an die BGR zu den 

kristallinen Formationen analog zu verfahren. BMFT hat 

dies zugesagt. 

6. 3 Die RSK-Geschäftsstelle wurde unterrichtet, von einer wei­
------­

teren Beratung der Thematik in der RSK abzusehen. 

6. 4 Es ist beabsichtigt, die beigefügte Presseerklärung (An­

lage 1) dem Länderausschuß für Atomkernenergie - Fachaus­

schuß Brennstoffkreislauf - zur Kenntnisnahme zuzuleiten. 

In Vertretung 

� N i e s 

366 
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Bund hält an Gorlebenerkundung fest 
Vorsorgliche Literaturstudien zu alternativen Standorten 

In den Medien wurde berichtet, daß im Auftrag des Bundes vor­

sorglich zu Gorleben alternative Standorte im Hinblick auf die 

Endlagerung radioaktiver Abfälle erkundet werden. Hierzu stellt 

Bundesumweltminister Prof. Dr. Klaus Töpfer fest: 

Die Diskussion in den Medien erweckt fälschlicherweise den Ein­

druck, der Bund habe Zweifel an der Eignungshöffigkeit des Salz­

stocks Gorleben und suche deshalb konkret - und auch noch aus­

schließlich in den neuen Bundesländern - nach alternativen Er­

satzstandorten. Das ist nicht der Fall. Richtig ist vielmehr: 

1. Die Bundesregierung untersucht für die Endlagerung wär­

meentwickelnder radioaktiver Abfälle nur einen Standort: 

den Salzstock Gorleben. Nach Abschluß eines umfassenden 

übertägigen Erkundungsprogramms konnte 1983 die Eignungs­

höffigkeit des Standorts festgestellt werden. Seit 1986 
wird zur weiteren Klärung der Eignung die untertägige 

Standorterkundung durch Abteufen zweier Schächte vorange­

trieben. Im Jahre 1990 veröffentliche Zwischenergebnisse 

haben die Eignungshöffigkeit untermauert. 

Bis heute sind keine Erkenntnisse über den Standort be­

kannt geworden, die der begründeten Aussicht auf seine 

Eignung als Endlager entgegenstehen. Die Bundesregierung 

hat daher weder Veranlassung noch die Absicht, die weitere 



- 2 -

265431 

Erkundung des Salzstocks Gorleben abzubrechen und neben 

- oder gar statt - dem Salzstock Gorleben alternative 

Standorte vor Ort zu erkunden. 

2. Als Konsequenz der Ergebnisoffenheit, mit der der Bund die 

Erkundung und die abschließende Beurteilung der Eignung 

von Gorleben betreibt, wird auch für den Fall Vorsorge 

getroffen, daß Gorleben sich wider Erwarten als ungeeignet 

erweisen sollte. Bereits Anfang der 80er Jahre hat der 

Bund deshalb geowissenschaftliehe Untersuchungen durchfüh­

ren lassen, in denen sowohl Salz- als auch Granitformatio­

nen im Gebiet der damaligen Bundesrepublik identifiziert 

wurden, bei denen im Bedarfsfalle weitere Untersuchungen 

im Hinblick auf ihre Eignung zur Endlagerung radioaktiver 

Abfälle aussichtsreich erschienen. 

Als ein Ergebnis wurden seinerzeit beispielsweise - neben 

Gorleben - 16 weitere Salzstöcke allein in Niedersachsen 

ermittelt. Einige weitere Salzstrukturen in Schleswig-Hol­

stein sowie Standorträume im Granit im Bayerischen Wald, 

Oberpfälzer Wald, Schwarzwald, Odenwald, Spessart und 

Westharz wurden ebenfalls als untersuchungswürdig einge­

stuft. 

3 .  In ihrer Koalitionsvereinbarung von 1990 hat die Bundes­

regierung eine "Standorterkundung für stark wärmeentwik­

kelnde (radioaktive) Abfälle unbeschadet der Fortführung 

des Genehmigungsverfahrens Gorleben" festgeschrieben. Die 

früheren Untersuchungen sollten fortgeführt werden mit der 

Zielsetzung, die bereits vorliegenden Erkenntnisse bezüg­

lich der alten Bundesländer zu aktualisieren und um eine 

nach den gleichen Kriterien ermittelte Auswahl geologi-

39( 
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scher Formationen in den neuen Bundesländern zu ergänzen. 

Als Ergebnis wird eine Studie erwartet, in der für das 

gesamte Bundesgebiet auf aktuellem Kenntnisstand nach ein­

heitlichen Maßstäben potentiell untersuchungswürdige 

Standortgebiete ausgewiesen sind. Der teilweise in der 

Öffentlichkeit entstandene Eindruck, nach Standorten würde 

nur in den neuen Bundesländern gesucht, ist also völlig 

falsch. 

4. Die Untersuchungen werden von der Bundesanstalt für Geo­

wissenschaften und Rohstoffe (BGR) in meinem Auftrag für 

Salzformationen und im Auftrag des Bundesministeriums für 

Forschung und Technologie {BMFT) für kristalline Gesteine 

durchgeführt. Bei den Arbeiten handelt es sich um reine 

Literaturstudien, in denen vorhandene geowissenschaftliehe 

Datenbestände anhand von Publikationen und Archivmaterial 

ausgewertet werden. Die Aufträge umfassen keinerlei Feld­

untersuchungen vor Ort. Im übrigen sollen in den Untersu­

chungen die Bewertungskriterien für die Eignung von nicht­

salinaren Gesteinskomplexen überprüft und ggf. vervoll­

ständigt werden. 

5 .  Die Untersuchungen der BGR werden frühestens i m  Herbst 

1994 abgeschlossen. In einer Sitzung des Endlagerausschus­

ses der mich beratenden Reaktor-Sicherheitskommission im 

Dezember 1993 hat die BGR über Zwischenergebnisse berich­

tet. Dabei wurden auch sechs als vorrangig untersuchungs­

würdig eingestufte Salzstöcke in Mecklenburg-Vorpommern, 

Brandenburg und Sachsen-Anhalt sowie 25 Kristallinvarkom­

men in Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg 

genannt. Eine Bewertung dieser Zwischenergebnisse ist ver­

früht. Die BGR ist auftragsgemäß gehalten, sie anhand der 

398 
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vervollständigten Bewertungskriterien im Hinblick auf eine 

mögliche Neueinstufung der Standorte zu überprüfen. 

Die Abschlußberichte werden im Herbst 1994 erwartet und 

werden von mir gemeinsam mit dem BMFT sorgfältig ausgewer­

tet werden. Vor dem Hintergrund der für den Bund unverän­

dert gegebenen Eignungshöffigkeit des Salzstocks Gorleben 

kann von einer Festlegung meinerseits auf bestimmte alter­

native Standorte überhaupt keine Rede sein. 

· 6 .  Ich darf abschließend daran erinnern, daß der Bund nach 

dem Atomgesetz Anlagen zur Endlagerung radioaktiver Abfäl­

le einzurichten hat. Die Verantwortung auch gegenüber den 

zukünftigen Generationen gebietet es, daß diese Aufgabe 

von den Nutznießern der Kernenergie heute in Angriff ge­

nommen und nicht den Nachkommen als Bürde hinterlassen 

wird. Hinzuweisen ist in diesem Zusammenhang im übrigen 

darauf, daß auch außerhalb des kerntechnischen Bereichs 

radioaktive Abfälle insbesondere bei der gewerblichen und 

medizinischen Anwendung von Radioisotopen entstehen und 

entsorgt werden müssen. 

Auch nach Inkrafttreten des Artikelgesetzes sind Fort­

schritte bei den Endlagerprojekten unverzichtbarer Be­

standteil der Entsorgungsvorsorge. Der zusätzlich eröff­

nete Entsorgungsweg der Direkten Endlagerung ändert nichts 

an der Notwendigkeit eines Endlagers für wärmeproduzieren­

de radioaktive Abfälle. Wenn es keine Fortschritte bei der 

Endlagerung gibt, hätte dies unmittelbare negative Auswir­

kungen auf die Genehmigung von Zwischenlagern: zu Recht 

würde von den Betroffenen dann befürchtet, bei den Zwi­

schenlagern handele es sich um faktische Endlager. 
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Die Endlagerung radioaktiver Abfälle in nationaler Verant­

wortung, zu der ich mich stets bekannt habe, bringt es mit 

sich, daß in allen Bundesländern im gesamtstaatlichen In­

teresse die grundsätzliche Bereitschaft vorhanden sein 

muß, die Identifizierung potentiell untersuchungswürdiger 

Standorte auf ihrem Gebiet zu akzeptieren. Für mehr be­

steht derzeit auch kein Anlaß, weil die Bundesregierung 

auf der Basis der bisher gewonnenen Ergebnisse an der al­

leinigen weiteren Erkundung von Gorleben festhält. 
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Deckgebirge Bemerkungen 

================;=====================================================================:============== 

Bahnsen < 200 10,5 Oberkreide , Tertiär, Quartär 

Eitzendorf < 200 ? 20 Tertiär, Quartär 
-

Gorleben < 200 42 Tertiär, Quartär 

Harsefeld 250 45 Tertiär, Quartär 
Lilienthal <400 16,2 Tertiär, Quartär 
Neusustrum 290 12 Tertiär, Quartär 
Oberlanger Tenge 200 11 Tertiär, Quartär 

Schneflingen 250 10 Tertiär, Quartär 

Stemmen 300 9,2 Tertiär, Quartär 
Taaken 300 16,4 Oberkreide, Tertiär, Quartär 
Thedin�hausen 300 13,6 Oberkreide, Tertiär, Quartär 
Volkwardingen 250-300 ? 12,6 Oberkreide, Tertiär, Quartär 

vorhop 250 22,4 Tertiär, Quartär 

Wahn 275 28,8 z. T. Kreide, Tertiär, Quartär 

Weesen-Lutterloh 300 19,4 Oberkreide, Tertiär, Quartär 

Wittin9en 250 10 Tertiär, Quartär 
Zwischenahn 500 ? 48 Kreide, Tertiär, Quartär 

Tab. 1: Salzstöcke, die etwa den Vorauswahlgesichtspunkten entsprechen 

ln Endlagerteu�e 
Ausdehnung ger1nger 
in Eignungsunter­

suchung 
mit Kavernenanlage 
teilw. Land Bremen 

einschließlich 
Verbindung zum Salz­

stock Ehra 

w1rtschaftlich nutz­
bare Kalisalze? 

an Flanken Erdöl 
teil�eis� �ilitär. 

Sperrgebiet 
wirtschaftlich nutz­

bare Kalisalze? 
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tom-Endlager Gorleben 
e in Ostdeutschland in der engeren Auswahl I Auch �ranit geprüft 

kau. Hannover 

Im Streit um das geplante Atommüll�Endlager 
im niedersächsische Gorleben bereitet sich Bun­
desumweltn:Unister aus Töpfer (CDU} offen­
sichtlieb auf einen ückzug vor: Bereits seit Mo­
naten fahnden Ge wissen.schaftJer des Bundes 
nach alternative:! dlager�tätten für Atoruab-

fälle. Sechs Salzstöcke in den neuen Bundesliir 
dern ·wurden· bereits als besonders Untersuchung! 
würdig bewertet. Auch bei der Auswahl mögliche 
Lagerstätten in Granitgestein wurden die Wisser 
schafder vornehmlich in OstdeutschJand fündi1 
Im September soU eine ersfe Rangliste der Alte1 

nath·standorte zu Gorleben vorliegen. 
Wie aus einem vertrau.! eben Protokoll 

du Reak-t.omch.erheitsk ission (RSK), 
einer dem Bundeswnwe.J iDisterium zu­
geordneten Exputenkom ission, hervor-

. gebt, hat die Bund t für Geowis­
senschaften und Rohstoffe GR) in Han­
novu die Salzstöcke G- e-Sumte und 
Ktaak. in Medclenbw- -Vorporr.m�m, 
Werle und Netub4nd in B andenburg so­
\l.oie P�ken.sen und J;.hrs t in Sa�o­
.Anhalt � besondt:rs unu- chungswür­
dig bewerU!t. Für all� � Standorn, die 
als mögliche .}.Jternstiv� um g.:planten 
Endl;.ger in Gorl�ben in Hncht kom­
men, liegt nach den Ausl" gen des Ex� 
pert.tngremium bereits aus werteteS Da­
tenmaterial vor. lnsgCSC<ll'lt erlül.len nacb 
den Erkundungen du BG %Wölf Salz­
stöcke m der norddeutsch Tie!ebene die 
Vorawwab.lJajtuien. In e· tm abschlie­
ßenden Bericht, der eben! im Septem� 
ber fertiggestellt sein soll, :il! die BGR 
zwölf Stc.nrlorte benennen. die sieb für 
eine intensivere Erkundung nb!eten. 

Bei der Wahl oöglicher L.agerst.fitten in 
Granit und anderen lcri!ta�in� Gestei.n.s­
<aten wcrd.:n im RSK-Pro:o:Coll 2.5 Stand­
orte in $;Jchs'en, Tbürillge:J. Sachscn-.-\n­
halt und B��!'ldt:nburg g,;:r..mnt. Außerdem 
h.at sich die BGR E:ine .�rsicht über die 
Granitvo.rlcommen im Baye!ischt-n W�d. 
im Oberp��r \\'.:;.ld und im Sch,.,·arz­
"':.ld sov•'ie �ber die Kristallin.�assive im 
Westhuz, im Od.:n,.,•ald u::d im Spessa.rt 
verscham. &:i dtr VOI'ilusv.-ahl hinen sich 
ill Stado:1e als besser g«ignet heraus­
gestellt, t.eilit es in dto: Protokoll. . 

Das n.ieder�chsische t;rnweltministe­
rium, das Töpfer stit J;,�en &uffordert, 
mit der E!'kundung altcrr.iltivf:r S�ndorte 
zu Gorleben zu bE:ginnen, begl"ÜBU die 
t:otersuchungen. De.t Bu.r.d habe dies bis­
lang immer hin:;usgezögtrt, sagt Spreche­
ri.n Eva�M<�ri;, R�xiDg. Nun gebe es crste 
kon}:rete Scluit+..e. All�rc!ings blieben 
diese Arbeiten weit hinter der. Ford.:run­
gt:.:l �rücl:, die tm3bhängige Wissen­
schoftler cu! d�m inti:m<�tiond.len Endla-

ger-Hf4lring im September verg:mgene 
Jahres aulg�t�Ut h�tten. Dort sei nid 
nur die Suche n�ch alternativen Stande.: 
ten für notw�"ldig befunden worden, sor: 
dern auch die Entwicklung von Kriterier 
nach denen die Eignu..'lg eines St:.ndort 
bewertet werden soll. 

Der in Nit:ders&c�r. e!gtns ins �beJ 
gerufene v;isscnscho.ftliche Beirat :r.un 
Ausstieg aus der Atomenergie i�t inde. 
nicht über die Ar'bei�n des Bur.des infor· 
miert worden. Der Beirat sei mit genü· 
gend :..nderen Fragell .beschäftigt, meinte 
�ing dazu. Es sei· nicht Aulsabe dc-; 
Umweltministerin, die Wissen.schaltle: 
über Ergebnisse von SiUWlgtn cer Re:�k­
torsicherheitskomm.ission zu infonnieren. 

Ein Sprtcll� Töpfers betonte au! NI­
frage, die lJnt�:-suchWlgee der Gt-owissen­
sc�ftle:r hätu.n einen vorsorgt-nd�n Cha­
r:sku-r . •• Falls sic!l Gorleben als ungetie;­
nct erw�ist, woU�n ,,,.;r nicht mit lt-ertr. 
Händen d;.stehen." 

(Komr.�cntar Sclt� 2) 
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90/94 .s 
Bonn, 18.05.1994 

Das Bundesministerium fÜr Umwelt, Naturschutz und Reaktor­
sicherheit teilt mit: 

Endlagerprojekt Gorleben - Bundesregierung sieht keine 
Notwendigkeit, auf alternative Standorte auszuweichen 

Als "alten Hut" bezeichnete Bundesumweltminister Dr. Klaus 

TÖpfer die r1eldung der Hli.Z vom heutigen Tage, "Bundesum­

weltministerium untersucht Alternativen zum Atom-Endlager 

Gorleben''. "Die Bundesregierung denkt gar nicht da ran ,  
, 

sich aus der weiteren Erkundung des Salz stockes Gorleben 

als Endlger für radioaktive Abfälle zurückzuziehen", er­

klärte Töpfer heute zu entsprechenden Pressemeldungen. 

Bereits in der Koalitionsvereinbarung von 1990 sei für äie 

laufende Legislaturperiode eine "Standorterkund:.mg für 
stark wärmeentwickelnde Abfälle unbeschadet der Fortfüh­

rung des Genehmigungsverfahrens Gorleben" festgeschrieben 

worden. Hierüber sei auch in den Energiekonsens-Gesprächen 

berichtet worden. Der RSK-Unterausschuß habe festgestellt, 

daß weder aus Gründen der Entsorgungskonzeption noch aus 

den Untersuchungsergebnissen zu Gorleben sich die Notwen­

digkeit ergebe, derzeit alternative Standorte zu un­

tersuchen. Trotzdem seien au� der Basis der Koalitionsver­

einbarung rein vorsorglich wissenschaftliche Arbeiten zur 

Untersuchung von Salz- und Kristallin-Formationen �ie Gra­

nit eingeleitet worden. Diese umfassen sowoh l Formationen 

in den alten wie den neuen Bundesländern; dabei liege der 

Schwerpunkt für Granit- und Kritallin-Formationen in den 

alten Bundesländern. Aus diesem seit langem bekannten Vor-
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haben eine Abkehr von <;;erleben ablei"ten zu wollen, sei 

völlig. abwegig. Es gehe nur darum für den Fall, daß sich 

Gorleben nach Erkundung wider Erwarten als ungeeignet her­

ausstellen sollte, über ausreichende wissenschaftliche 

Erkenntnisse Über alternative Möglichkeiten zu verfÜgen. 

Dies sei aus Gründen der Entsorgungsvorsorge geboten, be­

tonte der Bundesumweltminister. 

S.3 
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RSK-Ausschuß 

EI\'D LAG ER UN G 

Ergebnisprotokoll der 53. Sitzung 

am 10.12.1993 

gebilligt am 16.03.1994 

Zu diesem Protokoll gehört I Anlage 

Ort: Bonn, Wohnstift Augustinum, Sitzungssaal 2. Etage, Römerstr. 118 

Zeit: 08.30 bis 12.30 Uhr 
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A. Sitzung 

I. Annahme der Tagesordnung 

Tagesordnung 

2. Billigung der Ergebnisprotokolle der 51. und 52. Sitzung 
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3. Zukünftige menschliche Einwirkungen auf Endlager radioakliver Abfälle in der Nachbetriebsphase 

3.2 Erörterung der Sachverhahe und weiteres Vorgehen 

4. Direkte Endlagerung 
Stand der Arbeiten 

5. Alternative Endlagerstandorte für stark wärmeentwickelnde radioaktive Abfälle 

• Salinare Formattonen 
• Nicht Satinare Formationen 

6. Endlagerprojekte Konrad und Gorleben sowie ERAM 

7. Va!>chiedenes 

Bundesami fiir S1rahlcn..:hu11. 
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Kernbrennstoff stellt dabei lediglich eine Teilmenge eines größeren Ganzen dar und rechtfertigt daher kein 

eigenständiges Programm. 

Ausschuß und die Sitzungsteilnehmer diskutieren einige vorgetragene Sachverhalte und nehmen den Bericht zur 
Kenntnis. 

5. Alternative Endlagerstandorte für stark wärmeentwickelnde radioaktive Abfalle 

Das BM U berichtet dem Ausschuß, dafl m Umsetzung der Koalitionsvereinbarung der Bundesregierung von 1990 

"Standorterkundung für stark wärmeentwickelnde Abfälle, ggf. auch in europäischer Kooperation, 

unbeschadet der Fortführung des Genehmigungsverfahrens Gorleben" 

• zur Zeit auf der Basis verfügbarer geowissenschaftlicher Daten die untersuchungswürdigsten alternativen Standorte 

für die Endlagerung stark wärmeentwickelnder Abfälle in salinaren und nichtsalinaren Gesteinsformationen des 

Bundesgebietes erfaßt werden. Hiermit wurde die BGR von seilen des BMU (für Salinar) und des BMFT (für andere 

Formationen) beauftragt [I]. 

Die bisherigen Erkundungsergebnisse zum Salzstock Gorleben haben nach Ansicht von BfS und BMU dessen 

Eignungshöffigkeit untermauut (dokumentiert im BfS-Bericht ET-2/90 von April 1990). Sollte wider Erwarten sich 

aufgrund der zukünftigen Erkundungsergebnisse der Salzstock Gorleben als ungeeignet erweisen. ergibt sich hieraus 

kein "Entsorgungsnotstand •. 

Es besteht weder entsorgungskonzeptionell noch aus den gorlebenspezifischen Erkundungsergebnissen die 

Notwendigkeit, derzeit alternative Standorte zu untersuchen. 

Gleichwohl hat der Bund vorsorglich Arbeiten zusätz.lich eingelettet: 

� • BMU und BMFT untersuchen- entsprechend der Koalitionsverembarung- vorsorglich, welche Standorte in Frage 
_. 

kommen könnten, wenn sich Gorleben als ungeetgnet erwetsen sollte; 

• diese vorsorglichen Untersuchungen umfassen Salz und Granit; 

• Ende 1994 wird eme Rangfolge möglicher Standorte vorliegen, auf deren Grundlagen erforderhchenfalls die 

Erkundung eines anderen Standortes als Gorleben in Angriff genommen werden könnte. 

Sodann berichtet die BGR dem Ausschul\ über den Stand und die Terminierung der Arbeiten wie folgt: 

Bund�somt für Strohknschutz 
R SK·G�schä flsst�lk 

E:IELA531EP 
16,03 199�/ho:h-hch 

53. ELA: Ergcbnisprotol:oll 
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a) Erste Phase der BGR-Arbeiten 

------
Ziel der Anfang 1992 abgeschlossenen ersten Phase war es, einforobübersicht 9ber untersuchungswürdige 

Salinar- und Kristallinvorkommen (z. 8. Granit) in den neuen Bu�infl�halten. Für das Gebiet der 
alten Bundesländer Jagen hierfür seit Anfang der 80er Jahre fünf Berichte der BGR vor. Zielsetzung war: 

• Bewertung von Salzformationen in und außerhalb Niedersachens; neben Gorleben enthalten diese Berichte 
Hinweise für untersuchungswürdige Salzformationen; 

• Aufstellung von Granitvorkommen im Bayerischen Wald, Oberpfalzer Wald und im Schwarzwald; 

• Übersicht über Kristallinmass1ve des Odenwaldes, Spessarts und des Westharzes. 

Mit den als Ergebnis der ersten Phase von BGR vorgelegten Benchten zu den neuen Bundesländern, die sich 

im wesentlichen auf eine Sichtung von Literaturdaten stützen, liegen nunmehr auch zwei Berichte von 1991 für 

die neuen Bundesländer vor. S1e enthalten u.a. 

• eine Bewertung der Salzformationen: Von ca. 50 in der nordostdeutschen Tiefebene vorhandenen 

Salzstöcken erfüllen zwölf Vorauswahlkriterien nach Teufe und Querschnitt. Von diesen zwölf Strukturen 

sind sechs Salzstöcke als vorrang1g untersuchungswürdig ausgewiesen: Dies sind die Salzstöcke Gülze­

Sumte und Kraak in Mecklenhurg-Vorpommern, Werle und Netzeband m Brandenburg sowie Peckensen 

und Jahrstedt in Sachsc:n-Anhalt; 

• Standortmöglichkeiten 1n nichtsalinaren Formationen: Der Bericht umfallt 25 Kristallinvorkommen in 
Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg. 

h) Zweite Phase der BGR-Arheitcn 

Anfang 1992 war das weitere Vorgehen 1n einem Gespräch ZWISChen BMFT, BMWi, BGR t.:nd BMU wie 

folgt vereinbart worden: 

• Kristallinvorkommen (z.B. Granit) 

a) In einer zweiten Phase solkn die Kriterien zur Bewertung von nichtsalinaren Gesteinskomplexen ----------·--·- ·-- -- -·--·- ·-·------·· 
überprüft und ggf. vervollständigt werden. Im .'\nschlull darar. sind die von der BGR in den neuen 

Bundesländern enviihnten Lokalitäten unter Berücksichtigung des c:ventuell vervollständigten 

Kriteriensatzes anhand des vorhandenen Datenmalenals zu überprüfen. 

b) ln c:mer drittc:n Pha:-e (h1s 09/94) soll eine Rangfolge der untersuchungswürdigsten Lokalitäten 1n 

kristallinen Geste1nen der alten und neuen Bundesländer erstellt werden. 

Bundesami 1\ir S1rahtcnschu12 53 ELA: Ergcbnisprolokoll 
I"' ·•':. 5.:11� !...: i � 
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• Salinarfonnationen 

a) In einer zweiten Phase soll das über die se.chs untersuchungswürdigsten Salzstöcke vorhandene 

Datenmaterial gesammelt und ausgewertet werden. Weitere sechs Salzstöcke, die bislang weniger 

untersuchungswürdig bewertet wurden. sollten im Hinblick auf eine mögliche Neueinstufung 

überprüft werden. 

b) In einer dritten Phase (bis 09/94) soll eine gemeinsame R�ngfolge der am untersuchungswürdigsten 

eingestuften Standorte in Salinarformationen in den alten und neuen Bundesländern erstellt werden. 

Anschließend stellt die BGR kurz den Bericht (2] sowie die prinzipiellen Rahmenbedingungen für ein Endlager im 

Salz [3] vor. Von den begonnenen Untersuchungen der Strukturen der Kategorie 1 (*vorrangig 

untersuchungswürdig") werden die Ergehnisse des Salzstockes Gülze-Sumte in Südwestmecklenburg exemplarisch 
• vorgestellt. Ein abschließender Bericht über zwölf Salzstöcke in fünf Bundesländern, die sich vor allen anderen für· 

intensivere Erkundungen anbieten, wird im September 1994 vorgelegt. 

Sodann werden von der BGR deutsche Standortregionen mit Kristallingestein sowie hierarchisch gegliederte Kriterien 

für eine Endlagerstandortsuche vorgestelll [4]. Unter Berücksichtigung von Ausschlußkriterien bei der Vorauswahl 

haben sich elf Standortregionen in den alten_und neuen Bundesländern ergeben. Der Abschluß der Arbeiten ist 

ebenfalls für September 1994 vorgesehen. 

Der Ausschuß diskutiert die von dc:r BGR vorgetragenen Sachverhalte. Auf seine Nachfrage führt die BGR aus, daß 
Ergebnisse von Standortsuchen 10 anderen Ländern sowie die dortage Vorgehensweise Eingang in die etgenen 

Arbeiten finden bzw. gefunden haben. Dies betrifft u.a. die Arbeiten tnnerhalb des schweizerischen Projektes 

GEWÄHR sowie die Endlagersuche in finnischen und schwedischen Granitgesteinen. Sehr interessiert verfolgt die 

BGR die Untersuchungen lx:treffend das Stollennahfeld im schwedischen Felslabor Aspö. 

Der Ausschull verweist in diesem Zusammenhang auf den Aspekt der im Gegensatz zu nordeuropäischen 

Granitgesteinen präkambrisch und vansusch vorgeprägten Granttgesteme in Deutschland. 

6. Endlagerprojekte Konrad und Gorlehen sowie ERAl\1 

BfS berichtet dem Ausschuß wie folgt über den Stand der Projekte Konrad und Gorlelx:n sowie über den Stand der 

Einlagerung 1m Endlager Morskben: 

• Die Abgabe der Gutachten des TÜV Hannover, des NLfB und der Bergbehörde zum geplanten Endlager Konrad 

erfolgt im ersten Quartal 1994: NMU bestätigt dieses. 

Bund�sanll fiir Strahl�nschul2 

RSK-G"'.:h:lf:,,tdk 

E:\ELA.'i3\EP 

16 03 199�/h�h·hd• 
53. ELA: Ergcbnisprotol:otl 
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• Hinsichtlich der Arbeiten betr. den Salzstock Gorleben ruhen die Abteufarbeiten an Schacht I seit dem 

15.09.1993 wegen fehlender Genehmigung. Zur Zeit läuft eine Untersuchung zur Genese der Wasserzutritte an 

der Sohle von Schacht 1. Der Innenausbau am Schacht I ist fertiggestellt; das Ende der gesamten 

Ionausbauarbeiten ist für Mai 1994 terminiert. 

• Für die abschließende untenägige Erkundung des gesamten Salzstocks, wovon BfS und BMU ausgehen, ist es 

nahezu unabdingbar, über alle Aufsuchungs- oder Gewinnungsrechte ("Saluechte") zu verfügen. 

• Das Endlager ERAM ist aufnahmebereit für radioaktive Abfälle; es fehlt eine Entscheadung durch die politische 

Ebene. 

7. Verschiedenes 

• Über den Zeitpunkt der nächsten Ausschußsitzung soll im ersten Quar1al 1994 entschieden werden. 

• 

Der Vorsitzende 
des RSK-Ausschusses 
ENDLAGERUNG 

/./�r "' L 

Bundcl.aml tür Strahlcns..:hutz 

RSK-G��.:h.1 fl<�tdlc 

E:IELA5JIEP 

111 01 (00�� •• h-hd• 

Die Geschäftsstelle 
der Reaktor-Sicherheitskommisston 
Im Auftrag 

53. ELA: Eq;�bnisprotol:oll 
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Beratungsunterlagen 

TOPI 

[I J Vorläufige Tagesordnung vom 22. 1 1. 1993 

TOP2 

[1) Ergebnisprotokoll der 52. Sitzung am 19.10.1993 

[2] Ergebnisprotokoll der 51. Sitzung am 20.09.1993 

.TOP3 

[ 1) Report ofan NEA Working group/DRAFT 

Bericht 9203b-2/Version 5.1 

• Assessment of Furure Human Actions at Radioactive Waste Disposal Sites" 

[21 GRS 

Bc::handlung zukünftiger menschlicher Einwirk'111lgen auf Endlager radioaktiver Abtalle in der 

Nachbetnebsphase 

12.1 1.1993 

[3 I GRS, Kopten der gez.eigten Folien 

[4 I GSF, Kopten der gez.eigten Folien 

[5) RSK-lnformation ELA53/3 vom 19.1l.l993 

Bund.:samt tiir Strahknschuu E:\H.A531EP 

I <>.03 .1\19-l/h.:h·hd> 
53. ELA: Ergebnisprotokoll 
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TOP4 

[ I )  KfK/PTE, Kopien der gezeigten Folien 

TOP S 

(1 ) RSK-lnformation ELA53/5 vom 1 9. 1 1 . 1993 

(2) BGR 

265457 VERTRAULICH ! 

Bewertung ausgewählter Salinarstrukturen in den neuen Bundesländern fiir die Errichtung von Endlagern 

stark wärmeentwickelnder Abfälle/Zwischenbericht 

Berlin, Jum 1993 

[3 ) BGR 

Tischvorlage zum Thema ·Alternative Endlagerstandorte im Salz" 

(4) BGR, Kopien der gezeigten Folien zum Thema "Endlagerstandortregionen i m  Kristallin" 

Bundesami rur StrahlcnschulZ E:iet.A53\EP 53. ELA: Ergebnisprotokoll 
S<tl� I I!  I I �  
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A t a mrn ü l l  T H  

B u n d  u n t e r s u c h t A l t e r n a t i v e n  z u m  En d l a g e r G o r l e b e n  -

T a g e s m e l d u n g  C n e u : R e a k t i o n e n )  

U t l :  S e c h s  S t a n d o r t e i n  O s t - u n d  Sü d d e u t s c h l a n d i n  

d e r  A u s w a h l  - N i e d e r s a c h s e n  m a h n t  K r i te r i e n k a t a l o g a n  = 

H a n n o v e r  ( A P J  D i e  Bu n d e s r e g i e r u n g  s u c l1 t  n a c h  A l t e r n a t i v e n  z u m 

u m s t r i t t e n e n  g e p l a n t en A t om m ü l l - E n d l a g e r  i m  n i e d e r s ä c h s i s c h e n  

S a l z s to c k  Go r l e b e n . W i e  d e r S p r e c h e r  d e s  B u n d e s u m w e l t m i n i s t e r i u m s , 

- r a n z -A u g u s t  E md e 7  a m  M i t t w o c h  i n  Bonn e r k l ä r t e , w e r d e n  s e i t  d e n  

70e r Ja h r e n  a n d e r e m ö g l i c t1 e  S t a n d o r t e  e r k u n d e t - z u n ä c h s t i n  W e s t ­

u n d  s p ä t e r  i n  G e s a rr. t d e u t s c h l a n d . D a b e i  \J li r d e n  o b e r i  r d i s c fl m e i s t  
a n h a n d  v o n  K a r t e n  S t a n d o r t e i n  S a l z s t ö c k e n  u n d  1 m  G r a n i t g e p r ü f t . 

Au c h  h a b e  s i c h d a s  B u n d e s f o r s c h u n g s m i n i s t e r i u m  a n  ;: w r d E r k u n d u n g e n 

i m  G r a n i t  i n  c1 e r  S c h w e i z  u n d  i n  S c h w e d e n  b e t e i l i g t .  

D i e  " H an n o v e r s c tH ?  � l l g e me i n e Z e i t u n g "  ( H i t t w o c h a u .s g a b e )  h a t t e 

b e r i c h t e t , d a ß  G e o w i s s en s c ha f t l e r  d e s  B u n d e s  s e i t  M o n a t en n a c h .  

a n d e r e n  En d l a g e rs t ä t t e n f � h n d e t e n . S i e  h � t t e n  s e c h s  S a l z s t ö c k e  i n  

O s t d e u t s c h l a n d  a l s b e s o n d e r s  u n t e r s u c h u n g s w ü r d i g  b e w e r t e t . O u c h  b e i  

d e r  Au s w a h l  m ö g l i c he r L a� e r s t ä t t e n  i n  G r a n i t g e s t e i n s e i e n  d i e  

W i s s e n s c ha f t l e r  vo r a l l e m i n  O s td e u t s c h l a n d  f ü n d i g  g ew o r d e n .  N a c h  

e i n e m  v e r t r a u l i c h e n  P r o t o k o l l  d e r  R ea k t o r s i c h e r h e i t s k o mm i s s i o n s ol l e  

S e  p t e m b e r e i n e e r s t e R.a n g 1 i s t e d e r � 1 t e r n a t i  v s t a n d o r t e z u  
G o r l e b e n  v o r l i e g e n . 

E i n e  S p r e c h e r i n  d e s  n i e d e r s ä c h s i s c h e n  U m � e l t m i n i s t e r i u m 

b e g r U ß t e ,  " d a ß  U b e r  A l t e r n a t i v e n  n a c h g e d a c h t w i r d  u n d  a u c h  

B u n d e s u mw e l t m i n i s t e r  K l a u s  T ö p f e r e r k e n n t ,  d a ß  G o r l e b e n  n i c h t  

g e e i g n e t i s t " . E i n  n e u e s  E n d l a g e r k ö n n e  j ed o c h  n i c h t  m i t  d e m  F i n g e r  

a u f  d e r  L a n d k a r t e  g e s u c h t � e r d e n . D i e  E n t w i c kl u n g v o n  ve rn ü n f t i g e n 

K r i t e r i e n s e i  n o t w e n d i g ,  b e v o r m a n  a u f  d i e S u c h e n a c h  e i n e m E nd l a g e r  

g e he n k ö n n e . So h ä t t e n  W i s s e n s c h a f t l e r b e i e i n e m  H e a r i n g  a l s  
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A l s  bes6 nd e r s u n t e r s u c h u n g s wü r d i g  ha t n a c h  d e m  Z e i t u n g s b e r i c h t  � 
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Kölner S t ad t  An z g .  
Neue Osnabr . Z tg . 

Töpfer häl t  an 
Gorleben fest 

* 

* 

D1.  H A N N  ) R .  8 M a 1 .  ßundesurn· 
wellrniniste "öpfer eabstch11gt nicht. die 
Untersuchu · • . Gorlcbena Sa lzstock� 
;1uf �dne Eic�unl! al<; Endla cer fi.Jr hochra­
dtoal.uve Abfil l l; zu b<:end.:-n Tlipf.:r wtcs 
am 1\liuwoch einen ßertcht zuruck. wo­
nach siCh der ßund au, Gorleben zuruck­
li.:hcn wolk. wcil tn  den ncucn Bundesl:in­
dcrn c.:eil!n<.:terc EndiJ !!.:t-Standortc gc­
fundc� \\C�rdcn setcn D;e .. H .lllnovcrschc 
Allcc:meinc Zc:itun!! .. h;Jttc am seihen Tag 
!!<.:n;ekkt. daß dtc ilund.:s:111St:1 l t  fur Gco� 
�"s�enschaftcn um.l Rohs10ffc: C BG R )  i n  
Hannov.:r Datenm:.nen.d ubcr �c:chs Salz­
stode tn den ncuc:n UunJe,IJnd..:rn g..:­
prüft und alle: scch� .tl,; besonders förd.:­
rurl!!>" iirdic bc" <:rl<.:l hJhc 

Drc ßG R bc re rt.: c:rncn lkrrcht für drc 
Rcaktorsichcrhcitsknmmr<;�ion vor. htd.l c� 
in dem zwölf Standonc klasslli7.icrt wür­
den. drc sich für ein.: anten�r1 crc Erkun­
dune anböten. Elf 11citerc sercn in  einer 
Vor;uc;wahl aus!!csehicdcn. ln Bctr<tcht ge­
zogen würden �icht nur  Salzform:llion-en 
(" 7..: rn Gorl<!ben). sondern :lUch Gr..tn r t 
und d ndcrc k ristallrnc G.:stcrnc in der 
Obcrpfalz. im Bayerischen Wald. rm Spcs­
sarl. im Schwarzwald im Odenwald und 
im \\"e;tharz. ln den neucn ßundcsliindern 
wurden der Zeitune zufolcc dre Salzstöcke 
Gi.Jizc-Sumtc und Kraak in :1.1ccklenburg­
Vorpommern. Werk und Nct7cb;llld in 
ßrandenhur�t sowie Pecken:..:n und Jahr­
stcdt rn S:�ch;cn-.\nhJit erv.ahnt 

Töpfer bestätif!_tc. d;dl es rm Zusammen­
hang mit der Suche nach gecrgnctcn End­
lacer-Formallonen sert Ende: der s i ebziger 
Jal1rc Untersuchuncen von Salz· und 1-tn­
stallrn-Gesteinc:n in -verschiedenen ßundes· 
ländc:rn gehe. Diese sc:ren in den Koali­
tion>,·ereinbarungcn \'On 1 990 auch a u f  
d t e  neuen Bundesländer ausec:dehnt wor­
den Aus diesen seit lanccm bekannten 
Forschungen eine Abkehr- von Gorleben 
abierlen zu wollen ser 1ölltg abwegig. Viel­
mc:hr sei ausdrücklich festgc:h:�lten wor­
den. daß dre \\e itcre n Standorterkundun­
gen .. unbeschadet der Fortfuhrung des 
Genehmigungsverfahrens Gorleben"" vor­
genomme-n ";-ürdcn Nur für den Fall.  daß 
sich Gorleben nach der untertägigen Er­
kundunl! . .  wider Erwarten-- als  u"Ogeeignct 
hc:raussiellen sollte. wolle man beizeiten 
wissenschaftliche Erkenntnrssc über Aus­
weichmöglichkeiten sammeln Die nieder­
sächsische Landesregierung steht seit 1990 
auf dem Standpunkl. daß du: rn diesem 
Bundesland betriebenen Endlagerprojekte 
in Gorleben (für stark wärmeentwickelnde 
Abf;illc) und Schacht Konr:td (für 
sch11 :Jch w:irmccntwiekelnde Abfälle) 
nicht fur drc vorgc�ehcncn Z11 cckc geeig-/ nct ><"rcn_. und f,Htkll J.ther. dr<' Suche an­
der'",, fort7u�ct;�cn 

S t e rn 
S p i e g e l  
D i e  Z e i t 
Rhe i n . M e r k u r  
Sonn t a g s b l a t t  
W i r t s ch . Woch e  
N a t u r  
BN-Energ . Re po r l  
We l t  a m  Sonn tag 
B i l d  am Son n t ag 
A u t o  B i l d  
Focus 
Fre i ta g  
D i e  Woche 
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Endlager Gorleben I *  D i e  Woche 

Stiller Rückzug 
B undcsumweltmtmster Klaus Top­

f er hat den G�auben an das ge­
plante AtommüUendlagcr m Gorleben 

offenbar verloren. Unbemerkt \"On der 
Of!entlichkeit �rd nach alternativen 
Standorten für die Lagerung des 
strahlenden Mülls gesucht. Wahrend 
Töpfer sich mit der niedersachstschen 
Umweltministerin Monika Griefahn 
noch Scheingefechte darüber liefert , 
ob die Erkundungsarbeiten in Gorle­
ben fortgesetzt werden, wird in Bo�n 
hinter verschlossenen Türen bere1ts 
eine Vorauswahl anderer geeigneter 
Standorte diskutiert. 

Das Interesse der Koalition arn End­
lager-Standort Gorleben flaut ab. Dies 
zeigte schon die Anerkennung la�gfi?­
stiger Zwischenlager als Nachwels !ur 
die Entsorgung. Die im vergangenen 
Monat beschlossene Regelung entlastet 
Töpfer von dem Druck, bis zum Jahr 
2008 eine Atommülldeponie bereitzu­
stellen. Daß der Minister d1e so ge­
wonnene Atempause nutzt, um Alter­
nativen zu dem umstrittenen Standort 
im Wendland zu suchen, ist nur ver­
nünftig. Doch der Minister v�rgibt 
eine große Chance, wenn er dies m al­
ler Heimlichkeit betreibt. 

Dahinter steckt wohl die Angst vor 
einem Aufschrei in den betroffenen 
Regionen. Doch of:fensichtlic� hat 
Töpfer aus dem längsten Stre1t 1n der 
Geschichte der Atomenergie ruchts ge­
lernt. Sonst würde er die gleichen Feh­
ler wie in Gorleben nicht noch einmal 
machen: Erneut wird die Öffentlich­
keit nicht über die Pläne des Bundes 
in!onniert, Auswahlkriterien für End­
lagerslandorte werden nicht frühzeitig 
offengeigt und diskutiert. Am Ende 
steht der Widerstand der Betroffenen, 
die sich wieder einmal von den Politi­
kern überrannt fühlen. 

Margit Kautenburger 
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Stroetmann: Länder 
ohne A bfallkonzept 

h.1l. BONN. I fi. Mar. D�r Staatssekretär 
rm Rundesumwehministcrium. Clemcns 
Stroctmann. hat der SPD und einie.en uni­
onsregierten Ländern vorgeworfen� in der 
Abfallpolitik kein Konzept zu haben. Der 
Bundesrat wird an diesem Freitag das 
Krcislaufwinschafts· und Abfallcesetz ab­
lehnen. das der Bundestag M i l le. April ge­
billigt halle. Stroetmann kntrsiene, daß es 
bei der Ablehnung dies�s Gesetzes. das er 
eines der wichtil!stcn \'orhabcn der Lecis· 
laturpcriode na'nnte. unheilige Alli;mzen 
,·on unions- und SPD-rc�tiencn Ländern 
eebc Die von den Länd-ern 11cwünschtc 
Produktverantwortunc sei in dem Gesetz 
durchaus enthalten. A-llcrdincs könne Ab­
fallpolitik nur erfolgreich sein. wenn man 
Ziele definiere, deren Erreichunc man dem 
Markt überlasse. Dirieistischc -Einzelvor­
sehriften dazu. wie Verpackungen auszuse­
hen hiillen oder was überhaupt verkauft 
werden dürfe, würden niemals zum Erfolg 
führen. I n  diesem Sinne komme es nicht 
darauf an, den Vorranc der Wiederverwer­
tung gegenüber stofflicher und thermi­
scher Verwertung festzuschreiben. Es gehe 
nur darum. die bei der Abfallverwertung 
jeweils beste Lösung zu finden. für dere� 
ErmiHiung Maßstäbe gesetzt werden ' 
Stroetmann erinnerte daran, daß die Län­
der bei ihrer Kritik auch daran denken 
müßten. daß Abfallkonzepte sich mit den 
Regelungen der Europäischen Union ver­
einbaren ließen. Falls die Länder es sogar 
ablehnen sollten. den Verminlunl!saus­
schuß anzurufen, werde das vem1utli�h die 
Bundesregierung t un. 
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Töpfer sucht Alternativen zu Endlager in Gorleben 
"Für den Fall, daß der Salzstock wider Envarten ungeeignet sein sollte" 
Bonn - Die Bundesregierung will 
sich nicht aus der weiteren Erkun­
dung des niedersächsischen Salz-
stocks Gorleben als E �gcr tir 
radioaktive Abfalle z c ich n. 
Umweltminister Klau Töpfer e­
mentierte entsprechen ' chtc. 
Allerdings räumte er ein. daß .. rein 
vorsorglich wissenschaftliche Ar­
beiten·· an anderen Orten eingdei­
tct worden seien rtir den Fall. daß 

sich Gorleben .. nach Erkundung 
wider Erwarten als ungeeignet her­
ausstellen� sollte. Die "Hanno"er­
sche Allgemeine Zeitung" haue be­
richtet, Geologen des Bundes fahn· 
deten seit Monaten nach anderen 
Endlagerstäucn. Sie häuen sechs 
Salzstöcke sowie einige Lagerstät­
ten in Granitgestein in Ost­
deutschland als besonders untersu­
chungswürdig bewertet. 

-·---
j 

SPD und Grüne wollen im Falle 
einer Koalition in Bann nur die äl­
testen Atomkraftwerke binnen 
vier Jahren abschalten. Das erklär­
ten SPD-C'hcf Rudolf Scharping 
und der Grünen-Politiker Joschka 
Fischer in einem Streitgespräch in 
der .. Zeit". Fischer nannte den 
"on seiner Partei beschlossenen 
Atomausstieg innerhalb \'On zwei 
Jahren unrealistisch (ap. dpa) 

\. \. ( b 

. .. ... -= �  .. ·· 
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Töpfer: Salzstock in Gorleben 
\vird weiterhin erkundet 

Untersuchungen in Ostdeutschland als "alten Hut" bezeiChnet 

BONN/HANNOVER. 18. Mai (dpa). Die dabei in den alten Bundesländern. Als be· l 
Bundesregierung denk�a den Worten sonders untersuchungswürdig hat nach 
von Umweltmmister op (CDU) nicht dem Zeitungsbericht die Bundesanstalt fur 
daran, .sich aus der w · en Erkundung Geowissenschallen 11nd Rohstoffe in Han· 
des Salzstocks Gorleben als Endlager fur nover die Salzstöcke Gulze·Sumte und 
radioaktive Abfälle zuruckzuziehen· Top· Kraak m Mecklenburg·Vorpommern. Wer­
fer reagierte mit dieser Erklarung am M1tt- le und Netzeband in Brandenburg sowie 
wach auf einen Bericht in der .Hannover- Peckensen und Jahrstedt in Sachsen-An· 
sehen Allgemeinen Zeitung·, 10 dem auf halt bewertet. Fur alle sechs Standorte, die 
alternative Erkundungen auch in Ost- als mögliche Alternative zum geplanten 
deutschland hingewiesen wurde. Tapfer Endlager in Gorleben in Betracht kämen. 
sprach von einem .alten Hut ... Die Reaktor- liege ausgewertetes Datenmaterial vor. 
Sicherheitskommmission (RSK) habe fest· Insgesamt seien in einem RSK-Protokoll 25 
gestellt, daß sich weder aus Gründen des mögliche Standorte einschließlich Granit­
Entsorgungskonzeptes noch aus den bishe- vorkommen in den neuen Ländern ge· 
rigen Untersuchungsergebnissen über nannt worden. 
Gorleben die Notwendigkeit ergebe, der· Die Sprecherio des Banner Umweltmini-

l zeit alternative St!!ndorte zu untersuchen. steriums, Marlene Mühe, hatte darauf ver-
Trotzdem würden auf der Basis der wiesen, daß Erkundungsarbeiten in ver­

Koalitionsvereinbarung über den künft1- schiedeneo Gesteinsarten bereits seit den 
gen Energiekurs vorsorglich wissenschaft· 70er Jahren in der Bundesrepublik betrie· 
liehe Arbeiten zur Untersuchung weiterer ben wurden. In d1ese Wlssenschafthchen 
Salz· und K ristallin-Formationen wie Gra· Arbeiten seien nach der Emhe1t d1e ost· 
nit vorgenommen Der Schwerpunkt liege deutschen Lander einbezogen worden. 
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A lonun ül l -Endlager 
Suche nach A lternativen 

rci BUNN, 18 Mai. Ge:owisscn�chaft.ler 
unl<:rsucht:n im Auftrag de.:> Bundb ,..:chs 
Salzstöcke in Ostdcut�chl· aut ih;c 
Eibrnung als Atom mü ll- . Iage :., Bu!·,dc5-
umweltminister Klau opfer CDUI be­
stätigte am .Mittwoch · · t:mspr.:cht:I�­
dt:n Bericht der Harlttuu rscht!n Allgt:r•leL­
ILt!ll Zeitung, bestritt abt:r die Schlußfolge­
rung, er leite den Verzicht auf Gorle?en 
ein . •  Dit: Bundesregierung denkt gar u1cht 
daran, sich aüs der weitert:n Erkur.dung 
dt:i> Salzstockes Gorleben als Endla�.:r fu1 
rudiu&ktive Abfalle zurüdu.uziehen··, er­
klarte Topfer. Es sei Teil d,;,r Koalitions­
vereinbarung von 1990, nach moglichen 
andert!n Standortt:n fur den Fall zu su­
chtm daß sich Gorleben nach der ErkWl­
dung

' 
.wider Erwarten" als Wlgeeignet 

herausstellen sollte. 
Die Zeitung zitiert Angaben der Bun­

desanstalt für Geowisseuschaften und 
Rohstoffe in Hannover, nach denen die 
S&lzstockc Gülze-Sumt<! und Kraak ir. 
Jvl,;.::klenburg-Vurpommern, \'hrlt- .ünd 
NeLzeb:;..Hi in B1·.:mdeuburg ;;owt,; Pe.::�>c<J· 
.;.:r. u.-.d Jo.hrst.:dt in S<sch:.et.·."u>n-.ii ::!<·­
k t.ndct wHdt:tl. 
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Töpfer: Kein Rückzug 
aus Gorleben 

Sonn/Hannover. (AP) Die Bu�desregie· 

rung will sich keinesfalls aus der weiteren Er· 

kundung des niedersächsischen �alzsto�ks 

Gorleben als Endlager für rad�kuve
. 

Abfalle 

Mo d " �- wieS Dun-zurückziehen. 1t 1eser .. · . 
desumweltminister Klau opfe gestern 10 

Bonn Berichte zurück. e r  uche Alt�rna-

ttven zu Gorleben. Allerdings raumte Topfer 

. daß rein vorsorglich wissenscha!thc�e 

�beiten'
; 

in anderen Salzstöcken �nd G
_
ramt· 

formationen eingeleitet worden selen fur den 

Fall daß sich Görleben ,.wider Erwarten als 

ung�elgnet herausstellen" sollte 
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Töpfer sucht Atommüll-Endlager im Osten 
• B undesumwel tministerium prüft alternative Standorte zu Gorleben 

nerlin (taz) - Die Uundcsrcgierung liißt 
mit Hochdruck nach Alternativen wm 
Atommüii-Endlllger Gorleben fahnden. 
ln� Fadenkreu7. sind dabei auch erstmal� 
Sal7�tiickc uml Gr�nitformatiom:n in den 
ncuen llundc�Hmdcrn geraten. !)ie Spre­
cherio des ßundesumwcllmini�ters. Mar­
lt:nc Mühe, hcstallgte gestern. da II Wi,,en­
\\:haftler der ßunde�;1n�tall flir (ieowis­
't:n�ch;lften und Rohstorre (ll(iR) n;1Ch 
Durchsicht der Akten mindeqens sechs 
Salzstöcke in den Ländern Mecklenburg­
Vorpommern. Sachsen-Anhalt und Arao­
denburg als mögliche Alternativen für die 
Lagerung hochradioaktiven Atommülls 
genannt hlilten. Die Namen fielen bei ci· 
ncm mUndliehen Zwischenbericht der 
llGR-Wissenschaftler fOr die Reaktorsi-

..:herhcitskommiss1on ( RSK ). Im Scptem· 
her soll die ßGR t:Nmals seit zehn Jahren 
ein Gutachten mit einer naturwissen­
schaftlichen l�angfolge miiglichcr Endla­
gergesteine in ganz Deutschiami vorlegen. .. Da werden dann auch Sal�.�tilcke ;1us 
Wcstdclllschland d;1hei�c1n". vcr�prach 
gestern <.icorg IIIOmd. Ahtcilungsk:i tcr 
hei der ll(iR.  Nach der Aklenla)!t: knm­
men derzeit aul.ler den Salt.formationen 
mrch 25 Granitgesteine in Ostdeutschland 
und I I  im Westen ( Bayerischcr Wald. 
Oherpfiil7.er W:�ld. Schwanwald. Spc��arl. 
Wc�thar7.und Odenwald) als A hernativen 
7.U Gorlehen in Frilge. 

Im Bonncr Ministcnum wiegelte m:1n 
gestern ab. Die Untersuchungen seien ein 
alter Hut. Solche Untersuchungen �eicn in 

der Koalitionwercinharung der Bunde�· 
regierung angekilnuigt worden. 

Das ist bestcn[;-ills die h�lbc Wahrhc11. 
Erstnwls �eil Jahren nannten the BG 1�­
Wis�enst:haftlcr die Namen konkreter 
Standorte [ur ein Erallagcr. ln d..:m wr 
traulichen Protokoll der I�SK \liHI dre 
Sal�$töde (i 1ille·S11111 tl' und Kr aak 111 
1\ h:ck h:nhurg· Vurpomn1ern. W..: 1 le und 
Netzehand in Bra11tlcnhurpowie l'ecken· 
sen und Jah1stcdt in Sach�en-Anhal t  cr­
w;ihnt. Ein Endl;1gerstandor1 ist nach dn 
derzeitigen Rechtslage ßedingung für den 
Weiterbetrieb der Atomk raftwcrke. 

Ocr S�l1.�10ck in Gmh:b�.:n war I 977 
nJch einer geolo!,!ischcn Vor;,usw; • hl unl l'l 
2�0 Snlt.fnrmationen al�· möglicher Endla· 
gcrst;10dort benannt worden. Nach Anga-
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hcn dödamals mit der Vorau\wahl hcfall· 
tcn (jcol11gen Gcrd L11111!! war Gorlehen 
ntcht unter seinen Favontcn. Das scr eine 
politische Entschcidun!!gcwcscn 
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l)er Umwcltrnini$\cr von Mccklcn· 

burg· Vnrpommern. Friedcr Jclcn (CDU). 
wandte sich !!estern gegen eine Suche nnch 
Gorleben-Alternativen in Ostdeutsch­
land. Auch Umwcltschutzer kiindigtcn 
\Vith:r�tand f!Cgen em Atonun!ill-Endla· 
)!Cr 111 dem Bundc�land an 
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)!i111)! l'hn1kc von dcr BI .  .. Di1· Endlaf:crsu­
che an .1mlcren Orlcn bedeutet nicht tlcn 
i\h�d11Ctl ''l>n Gmkhen." Gorleben se1 nls 
Dauerzwischenlager fiir hochradioaktiven 
Atommlill wciter e1ngcplan1. .. Ab Frcita!! ._ 
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GORLEBEN 

Töpfer: Kein 
Ausstieg 

HA.'\DELSBLAIT. �lill11och I S  5 199� 
dpa BONNIHA. 1 • : \'ER. D1e Bun­
desregierung ·nkt ut Umweltmi­
mster Klaus pier (C IJ) mcht dar­
an, .. sich aus er wei ren Erkundung 
des Salzstock , .�ben als E::dlager 
fur rad!Oaku,·e Abfalle zuruc;;zuzie­
hen". Topfer reag1ene mit d:eser Er­
klan.:ng ad emen Bericht de; Han­
norerschen Allgemeinen Zei;:;�.g·•, in 
d('m auf alternatire Erkundungen 
aüch 1n Ostdeutschland hinge"·1esen 
wurde. Er 1·erwies auf Festste�i:.mgen 
der Reaktors1cherhenskommmission 
(RSK), daß s1ch weder aus Gn.inden 
des Entsorgungskonzeptes noch aus 
den bisherigen Untersuchungsergeb­
nJ�sen uber Gorleben die Notwendig· 
ke1l ergebe, derzeit alternative 
Standorte zu untersuchen. Trotzdem 
wurden gernaßt der Koalitions,·erein­
barung wellere Salz- und Kns;allin­
Formationen ror allem in de:: alten 
Landern untersucht. 
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Töpfer will Gorleben 
nicht aufgeben 

BONN (dpa). Seit der Einheit suchen C?e�· 
logen auch in Ostdeuts�hland nac

.
? mogh· 

chen Standorten für e1n Atommullendla· 
ger. Dies geht aus einem vertraulichen 
Protokol l  der Reaktorsicherheitskommis· 
sion (RSK) hervor. Gleichwost Bonn 
laut Umweltminister Klaus . opf (CDU) 
nicht daran . .. sich aus der w •nr Erkun· 
dung des Salzstocks Gorleben als Endlager 
für radioaktive Abfälle zurückzuziehen". 
Seine niedersächsische Amtskollegin Mo· 
nika Griefahn (SPO) forderte erneut ei� en 
Stopp der Arbeiten in Gorleben und eme 
konsequentere Suche nach alternativen 
Standorten. Im Bonner Umweltministe· 
rium ·wurde unterstrichen, daß derartige 
Erkundungsarbeiten auf wissenschaftli· 
eher Basis im Interesse einer Vorsorge be­
reits seit den siebziger Jahren in West· 
deutschland betrieben und nach der Ein· 
heit auf Ostdeutschland ausgedehnt wor· 
den seien. Töpfer verwies auf RSK·Fest· 
stellungen. daß sich weder wegen

. 
des 

Entsorgungskonzepts noch �us
.
�em b1she· 

rigen UntersuchungsergebOIS uber �orle­
ben die Notwendigkeit ergebe, derzeit al· 
ternative Standorte zu untersuchen. 
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Bund untersucht Alternativen 
zum Atom-Endlager Gorleben 

Sechs Salzstöcke in Ostdeutschland in der engeren Auswahl / Auch Granit geprüft 

kau. Hannover 
Im Streit um das geplante At üll-Endlager 

im niedersächsischen Gorleb 'j>er itet sich Bun­
desumweltminister Klaus öpfer (CDU) offen­
sichtlich auf einen Rück.zu ereits seit Mo­
naten fahnden Geowissenschaftler des Bundes 
nach alternativen Endlagerstätten für Atomab-

fälle. Sechs Salzstöcke in den neuen Bundeslän­
dern wurden bereits afs besonders untersuchungs­
würdig bewertet. Auch bei der Aus\\;'ahl möglicher 
Lagerstätten in Granitgestein wurden die Wissen­
schaftler vornehmlich in Ostdeutschland fündig. 
Im September soll eine erste Rangliste der Alter­
nativstandorte zu Gorleben vorliegen. 

Wie aus einem vertraulichen Protokoll 
der Reakto�icherheitskommission (RSK), 
einer dem Bundesumweltministerium zu­
geordneten Expertenkommission, hervor­
geht, hat die Bundesanstalt für Geowis­
senschaften und Rohstoffe (BGR) in Han­
nover die Salzstöcke Gülze-Sumte und 
Kraak in Mecklenburg-Vorpommern, 
Werle und Netzeband in Brandenburg so­
wie Peckensen und Jahrstedt in Sachsen­
Anhalt als besonders untersuchungswür­
dig bewertet. Für alle sechs Standorte, die 
als mögliche Alternative zum geplanten 
Endlager in .Gorleben in Betracht kom­
men, liegt' nach den Ausführungen des Ex­
pertengremium bereits ausgewertetes Da­
tenmaterial vor. Insgesamt erfüllen nach 

I den F.rkundungen der BGR zwölf Salz­
stöcke in der norddeutschen Tiefel>ene die 
Vorauswahlkriterien. In einem abschlie­
ßenden Bericht, der ebenfalls im Septem-
ber fertiggestellt sein soll, will die BGR 
zwölf Standorte benennen, die sich für 
eine intensivere Erkundung anbieten. 

Bei der Wahl möglicher Lage�tätten m 
Granit und anderen kristallinen Gesteins­
arten werden im RSK-Protokoll 25 Stand­
orte in Sachsen, Thüringen, Sachsen-An­
halt und Brandenburg genannt. Außerdem 
hat sich die BGR eine Obersicht über die 
Granitvorkommen im Bayerischen Wald, 
im Oberpfälzer Wald und im Schwarz­
wald sowie über die Kristallinmassive im 
Westharz, im Odenwald und im Spessart 
ve�chafft. Bei der Vorauswahl hätten sich 
elf Standorte als besser geeignet heraus­
gestellt, heißt es in dem Protokoll. 

Das niedersächsische Umweltministe­
rium, das Töpfer seit Jahren auffordert, 
mit der Erkundung alternativer Standorte 
zu Gorleben zu beginnen, begrüßte die 
Untersuchungen. Der Bund habe dies bis­
lang immer hinausgezögert, sagt Spreche­
rio Eva-Maria Rexing. Nun gebe es e�le 
konkrete Schritte. Allerdings blieben 
diese Arbeiten weit hinter den Forderun­
gen zurück, die unabhängige Wissen­
schaftler auf dem internationalen Endla-

ger-Hearing im September \'ergangenen 
Jahres aufgestellt hätten. Dort sei nicht 
nur die Suche nach alternati\'en Standor­
ten für notwendig befunden worden, son­
dern auch die Entwicklung von Kriterien, 
nach denen die Eignung eines Standorts 
bewertet werden soll. 

Der in Niedersachsen eigens ins Leben 
gerufene wissenschaftliche Beirat zum 
Ausstieg aus der Atomenergie ist indes 
nicht über die Arbeiten des Bundes infor­
miert worden. Der Beirat sei mit genü­
gend anderen Fragen beschäftigt, meinte 
Rexing dazu. Es sei nicht Aufgabe der 
Umweltministerin, die Wissenschaftler 
über Ergebnisse von Sitzungen der Reak­
torsicherheitskommission zu informieren. 

Ein Sprecher Töpfers betonte auf An­
frage, die Untersuchungen der Geowissen­
schaftler hätten einen vorsorgenden Cha­
rakter. ,.Falls sich Gorleben alS ungeeig­
net erweist, wollen wir nicht mit leeren 
Händen dastehen." 

( K o m m � n t a r  Sei te  2 )  
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Jelen fühlt sich übergangen 
Umweltminister gegen Atommüll-Deponie in Ostdeutschland 

kau. Hannover 
Der Umweltminister von Mecklenburg­

Vorpommern, Frieder Jelen (CDU), kriti· 
siert die Suche des Bundes nach geeigne­
ten Atommüllendlagern in Ostdeutsch­
land. Mecklenburg-Vorpommern wolle 
nicht zum Entsorgungsgebiet für gefährli· 
ehe Stoffe werden, sagte Jelen. Mit dem 
stillgelegten Atommeiler Lubim bei 
Greifswald habe das Land bereits eine nu· 
kleare Altlast. Empörend sei, daß er erst 
durch die Medien von den Untersuchun­
gen erfahren habe. 

Weniger beunruhigt zeigte sich dagegen 
sein Kolle e Wollgang Rauls (FDP) in 
Sachse lt. Bundesumweltminister 
!Gaus öpfer (CDU) habe versichert . . daß 
es kei k eten Planungen gebe. Mit 
den Stu en wolle der Bundesumweltmi­
nister offenbar nur die Daten über Ost-

deutschland vervollständigen, sagte eme 
Sprecherio des sachsen-anhaltinischen 
Umweltministenums am Mittwoch. 

Aus einem vertraulichen Protokoll der 
Reaktorsicherheitskommission geht, wie 
berichtet, hervor, daß der Bund in Ost­
deutschland nach Alternattven zum End­
lagerstaodort Gorleben sucht und bereits 
sechs Salzstöcke als besonders untersu­
chungswürdig eingestuft hat. Nach Anga­
ben von Bundesumweltminister Töpfer 
handelt es sich dabei um vorsorgende Ar­
beiten. Der Bund denke nicht daran, sich, 
aus der weiteren Erkundung des Salz­
stocks Gorleben zurückzuziehen. 

Die niedersächsische Umweltministerin 
Monika Griefah.n (SPD) forderte unter­
dessen den Stopp der Erkundungen m1 
Gorleben, um die ,.unsinnige Geldver 
schwendung zu beenden". 

.. · ---= -
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. Fügedeckel für BehältertYP "II a" ist  genehmigt 
' 

Erster Castor iin Soniinet'? 
gel Gorlebeo. Wird em Ca­

stor-Transport ins Gortebener 
Zwischenlager in diesem Jahr, 
eventuell sogar noch im Som­
mer, immer wahrscheinlicher? 
Der Einlagerung eines Castors 
mit hochradioaktivem 
Atommüll steht jedenfalls aus 
formaltechnischer Sicht seit 
Anfang Mai nichts mehr im 
Wege: Das Bundesamt für 
Strahlenschutz (B!S) hat eine 
Änderung am Fügedeckel für 
den Castortyp .. II a" geneh-

• migt. Ein Kemkraitwerksbe­
treiber könnte demnach sofort 
einen Castor-Transport ins 
Gorlebener Zv.oi.schenlager an­
melden, der dann nur noch 
vom BfS genehmigt werden 
müßte. Das niedersächsische 
Umweltministerium als Auf­
sichtsbehörde könnte aus poli­
tischen Gründen einen solchen 
Transport nicht verhindern. 

Wie die EJZ von der Brenn-

clementlager-Gesellschaft 
Gorleben (BLG) erfuhr, stehe 
die mit mehreren Kemlcraft­
werksbetreibem in _konkreten 
Gesprächen". Die Wahr­
scheinlichkeit ist groß, daß der 
erste Castor aus einem Stand­
ort mit einem Druckwasserre­
ah.-tor abgeschickt wird -
beispielsweise aus Philipps­
burg bei Karlsruhe. Der Ca­
stortyp .. n a" ist nämlich ein 
Behälter, in dem Abfall aus 
Druckwasserreaktoren trans­
portiert wird, so die BLG. 1m 
Atomkraftwerk (AKW) Phi­
tippsburg selbst sehe man da­
gegen .keine drängende Not­
wendigkeit" für einen Castor­
Transport, war aus Baden­
Württemberg zu erfahren. 
Aber man befasse sich mit die­
ser Möglichkeit, beißt es aus 
Philippsburg. 

Zuletzt rechneten Ende 1992 
nach Ankündigungen aus der 

J · ·-� 
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Atomwirtschaft viele mit 
einem ersten Castor-Transport 
nach Gorleben. Ganz offen­
sichtlich ließen die damals an­
laufenden Energiekonsensge­
spräche die AKW-Betreiber 
von einem ersten Transport 
Abstand nehmen. Im März 
1993 hatte die BLG den Ände­
rungsantrag für den Fügedek­
kel gestellt. Mit dem jetzt ge­
nehmigten Fügedeckel soll es 
möglich sein, Schweißarbeiten 
nach Einlagerung des Behäl­
ters auch bei Temperaturen bis 
zu 60 Grad an den Bauteilen 
auszuführen. Nach Angaben 
des BfS sei dies eine Änderung 
für den Fall, daß beide Deckel 
defekt und Reparaturmaßnah­
men notwendig sind. Das nie­
dersächsische Umweltministe­
rium weist allerdings darauf 
biß, daß diese Genehrnjgung 
von Betroffenen theoretisch 
noch beklagt werden könnte. J 
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Töpfers Suche nach Gorleben-AJlernative 

Leichteres Spiel? 
Von MARIO BECK 

D ie deutsche Nukleargemeinde 
d ihr politischer Wegbereiter. 

CD undesumweltminister Klaus Töpfe� stehen unter Zeitdruck. 6Qj}OO Kubikmeter hochverstrahlter 
Müll aus den Kernkraftwerken har· 
ren zwischengelagert in Abkling· 
be.cken und in gepanzerten Behältern 
der Dinge. die da kommen sollen: si­
chere Endlagerung oder Aufarbei­
tung in der geplanten Atomfabrik in 
Hanau. Seide Entsorgungsvarianten 
sind gerichtsanhängig. Wie der Streit 
ausgeht. ist auf Jahre völlig orTen. Das 
von den Uranverheizern gezeichnete 
Modell eines sicheren Entsorgungs· 
kreislaufes hat längst seinen Bilder­
buchcharakter verloren. Die Zeche 
flir die "saubere" Energie sind zähle­
bige Plutonium- und Uranreste. 

Wenn Töpfer jelZt Experten gen 
Osten schickt. um dort brauchbare 
unterirdische Depots aufzuspüren. 
spricht das ft.ir zwei Überlegungen. Er 
hat den Salzstock G.orleben abge-

' schrieben und stellt damit die aller-

gischen niedersächsischen Landes­
politiker zufrieden. Auf der anderen 
Seite rechnet der Reaktorobere da­
mit. daß ihm in den Neuländern kein 
solcher Proteststurm entgegenweht 
wie bei seinen bisherigen Anläufen. 
Morgenluft für solch leichtes Spiel 
dürfte der CDU-Poliliker mit seinem 
erfolgreichen Morsleben-Vorstoß ge­
winen haben. Der sachscn-anhalti­
nischc FDP-Umweltminister Wolf­
gang Rauls streckte schnell die Waf· 
fen .  als der Bund mit dem Export von 
leicht· und mittelstarkem Strah· 
lungsmüll aus den Altländern in das 
ehemalige Zwischenlager der DDR 
Ernst machte. 

Töpfer muß aufpassen. daß bei sei· 
ner Suche nicht der Verdacht ent· 
steht. Bonn wolle den Weg des ge· 
ringsten Widerstandes dem der 
größtmöglichen Lagersicherheit vor­
ziehen. Nur letzteres darf das Krite­
rium für den künftigen Standort eines 
Nulearfriedhofe.s sein. um den I Deutschland nicht herumkommt. 

I 
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Auch be1 der Nutzung der Windenergie 
machen s•ch deren Befürworter em zu opli· 
m1stisches 81ld. Um mit W1ndgen�ralore:n 
beispielsweise e1ne Le1stung von 1 000 Me­gawatt (das entspricht etwa der Kapaz1tät 
von eineinhalb Kohlekraftwerken) zu erzeu· 
gen, wären 4000 Propeller notwendig in ei­
ner oder mehreren Kenen von 1000 Kilome · 
ter Gesamtlänge. Das entspricht einer Län­
ge von Emden nach Sylt in mehreren Rei­
hen hintereinander. 

Es ist daher völlig unreahslisch. wenn 
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Umweltgruppen die Kernenerg1e b1s zum 
Jahr 2000 allein durch Windkranwerke er­
setzen wollen. Um d1e Energ1eerzeugung 
eines einzigen Kernreaktors zu erbringen. 
wären rund 16 000 W.ndgeneratoren not· 
wend1g. 01e Probleme der Energ•espe•che· 
rung in windarmen Tagen s•nd hierbei noch 
gar nicht berücksichtigt. 

Auch die Nutzung der Sonnenenergie 
wirlt große technische Probleme auf. ln der 
Regel scheint die Sonne immer dann. wenn 
man ihre Energie gerade nicht oder weniger 

265476 

benötigt. Große Energiespeicher sind not­
wendig oder die zumindest Möglichkeit auf 
die Strom�rzeug

_
ung anderer Kraftwerk� zu· 

rückzugre•fen. 01e Sonnenenergie kann da· 
her immer nur einen kleinen Beilrag zum 
Gesamtverbrauch le1sten. Und selbst der 
rechnet sich noch nicht. 

Sonnenzellen. die auf den Hausdächern 
Was�er erhitzen. sin� bei dan heutigen � 
n•edngen Energ1epre1sen nach wie vor un· 
winschahlich. Eine Solarkollektoranlage ko· 
stet für ein E•nlamilienhaus etwa 10 000 
Mark Oie Anlage span jahrlieh rund 300 L1· 
ter He•zöl. 01e lnvestilionskosten s1nd erst 
1n mehreren Jahrzehnten w1eder here•nge 
holt Auch Zellen. dte aus der Sonnenein­
strahlung gtc1ch Strom erzeugen. s•nd we,; 
von der W1r1schafthchkeil entfernt Das Bun· 
desforschungsmin•stellum 1n Sonn . •  D•e Ir.· 
vest1t1onshosten von derze1t 25 000 ll·tark 
für e•n KilOwall LeiStung mußten auf etwa 
e1n Funltel rcduzierl werden. um 1m Ver· 
gleiCh zurn heutigen Ene•g•epre1sn:veau 
akzeptable Stromkosten von unter 50 Pfen· 
n•ge 1e Kilowattstunde erre1chcn zu kon· 
nen: ln kaum e1ner Rechnung der Umwe:;. 
gruppcn 1St zudem von der Encrgie·k7lo:· 
11sat1on d1e Rede. Bau. Bet11eb. Abriß und 
die Beschaffung des Brennstoffs kosten. 
auf d1e gesamte Lebensdauer der Anlagen 
betrachtet. e•ne bestimmte Menge an Ener­
gie. Von e.nem sinnvollen System muß man 
daher en·Jar1en. daß es m1ndestens den 
gle1chen Betrag d1eses Energ•ee•nsatzes 
wieder herausholt. Wahrend d•es be1 e•nem 
Kernkraftwerk innerhalb eines Monats 
schon der Fall 1St oder be• e1nern Steon;:oh· 
lekraltwerh. 1n dre1 Monaten. daue11 es be• 
\-V•ndgenera!Oren ct,·:a zehn l>oonate !:·�• 
Sonnenkollektoren rund e.n Jahr. be1 p�oto· · 
votta1schen Zellen s•nd es soga: mehr:;re 
Jahre Ihre Energ•eciioz1enz 1st also re,atov 
ger1ng 

Was ble1bt also zu tun' Sicherlich muß 
d1e Forschung für d1e regenerahven Ener· 
giequellen weiter vorangelneben werden 
Immerhin wurde bislang für die Entwicklung 
des Leichtwasserreaktors ungefahr das 
Dre1fache an Forderminein ausgegeben w1e 
fur doe regenerativen Energ1en Dalu: wur· 
den b1slang nur rund dre1 Mllharde:l t,:;::l-. 
zur Ver1ugung gestellt. Erst wenn es zu dra­
malischen Verbesserungen 1n der W1'i · 
schahlichkeil kommt. sind regenera!l\•e 
Energ1en e•ne wirkliche .Alternative" B•s 
dah.n heißt die Oev1se: Energ•esparer 
Energ•csparen. Energiesparen . 

Literaturemplehlung: 
Mar11n Kaltschmin/Andreas W1ese (Hrsg.). 
Erneuerbare Energieträger tn Deutschland. 
Heidelberg 1993. Springer-Verlag. 
370 Se•ten. 68 Mark 
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Bitte sofort vorl-egen 
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! Töpfer-�.nisterium auf der Suche nach Ersatzschächten für Gorleben . 

Entsetzen in der Altmark über 
·ßonner· Atommüll-Alternativen 

Magdeharg/Bono (EB). Die 
Nachricht schlug gestern in der 
Ve"'altun�i>gemelnschut Jeet.. 
T� -Ohre-Drämling im Krei' 

- . • · ·· · ··Ato..�....müll Lager · · ·· .. , .. '::;:-��-:·. , . .... 1.11 • -- ·-� ·--�-·� 

tzc wle f!ine"Bombe ein. Ein 
Sa!v;lock ��chcn J.:�hr .. terlt 
und Kunrau 'oll �ls altunativer 
St.lndort !ri� dn atomares End-
Ja�t�r· erkundet werden. · · · 

�Unvorslellb:tr'" . .so d.Je erst� 
Reaktion von Verwaltung$chef 
JUr&m Bammel, der f<.lr rlie 
FDP bei der Wahl als Landrllt5-
kandidat im k\Jnltigcn Kreis 
Altmark-West· 11ntritt. .,Wir 
.;ind ein stntlctu�chwacher 
Reum, der au! den Au.sbau de<� 
F�radenverkehrs" setzt. Ich 
�.�� .de!?- V/i.d�r�ra4·· znlt , !li­
gaiü,ieren. Ein Atöminotl-Enii­
la&er brauchen wir ln der Alt­
flllll'k auf keinen Fall."  

Bel Erdgasbohrungen 
auf Salz gestoß�n.· 
. Der vom Bunde��amt fllr 

Ffir die Endl<�gerung von Atommüll 
vorge,ehene 
Standorte 

GortebM 

C::trahlenJc;hutz: in& Aug� gc!aß- . unrl Granitformetionen tll'ge- · cherin Lydia HUskens. Da.; sei 
Erlcundungsort liegt nOrdlieh leitd worden .:eien fur dP.n Fall , aber normal. da es noch lceine 

der Land.$lräße zwischen Kun- daß sieh Gorl�bP.n .. nar.h Iien konkreten Planungsvorhaben 
rau und �ahrstedt. Dort gab es Erkuntll�ngtm wider Er-2r- gebe. 

·vor zwölf J:a�en ,- nac:h �eo- tcn al� ungeeignet heuusslcl------------­
phy!."ikalischeri .Unter-suchun- len" �olltc. Darunter fallen Geologe: "Sall.Stöc.ke als 
�etl - eine Probcbohrung. Man auch die Altmark-GemeindP.n La 0 

• �' sucht� nach Erdgas. Bil; zu ei- Peckensen (Kreis Salrtlo"edell ger u gee•gne 
ner Tiefe von 1 000 Metem t1oll und Jahn:teclt, die bei der Prü­
diese Bo�ng abgeleu!t wor- fung al� ,.besonden untern•­
den &eil>. 1n einl!r Tiefe von 2j;O chung�'ilrdig" ein(r.tluft '11/UI­
Metem -.;oll man damals auf ei- den. 
ncn Sttlzslock · geswßen sein. Über Gorlebt:n könne ent im 
Zwl�chf:n Kunnu und Jahr 2 000 endgU!tlg ent.•chie­
Jahrat�dt �!'in� noch 11lte Sp�.•rcn den wemen. erklllrlr Tllp!ers 
der damaligen Probebohrung Pre�ö�:esprecher Franz-Au�:�Jst 
zu alu:�nnen. · En1de. 1n d�n 70u Jahrtn s•den 

Die Dl&kuuion. urn Corl&ben- ln dem alten LAndem bereit$ Al­
Altemative.n •.:sei .. ,.ein alter temaUv-Unlerwchungen filr 
Hut". hieß e.� gutem auf Volks- Gorleben eingeleitet worden. 
:Jtimmc-Nachfra�� besch'lllich- J 991/92 h�tb� man dif! Plilfung 
tigend au.c; dem;.Bonncr Vm- �uch auf die neuen Bundcsliin­W.dlmlnisterium, ·nach.dern nie der au.,�tcrlehnt. l>u ne\lc Oa­
.. Hannuversche AUgemeine tcnmatcrial werde jetzt vom 
Zc:ltune" tun Mittwoch die Al- M.inlster1u"' gepr<Ut und snU 
t.ei:-natlv-St.aoi:lorte zu G<Jrlebcn Ende deS Jahres !!Utntllch vor-
tcnannt hlltte. gestellt werden. 

Umwf'ltmini$tet lQaus TOp- . Das _MogdeburgeT U"'wt.lt­
{cr rllumte cin, d.tß "rein vor- mlnisterlum habe er� aus den 
sorglich wiSSE"nscbartliche Ar- Jl.fe!dien von den Untersuchun· 
beitet1 " an andt!ren s�lzstbcl<en jlen �rlshren, �agte f>rto.ssesprt>-

l.n J.11hnledt und Pt:clcense!a 
gibt H SaltdO<:ke, crkl:irte der 
Stenti�Jer Diplom-G«lloge 
Cotthard Knebel. Der JahrEted­
ter i5t t-elaHv kJqin. Bel Puken­
�c:ia hl'rtdele " &lel'l abu ura _ei­
ne riesl)t�. 20 Kilometer J�nge 
Salzmauer", die VO'T\ 4 000 Me­
ter Tiefe bis auf ca. SOO Meter 
aMt.eigt. Beide Sd.Pt6cke lle­
gfn au( der .,Scl\olle von Cal­
v6rdc", elne-r nach Süden abfal­
lenden Pultscholle. Nach Nor­
den wird �<ic von einer 
�St6rung�zone" bl'gto<:nrt, die 
unter Gnrddegen in nord .... •est­
licher Richtung verliiuft. SOrlli­
('hc Grenze i$l die ,.Störung�o­
ne" von .t!�tldendehen. 

Es �ei filc ihn unverrlllndltch. 
warum mit Johl"l'tedt und 
Pecl<cnsen zwei Ssiizrllk.ke als 
möglich� AtommUll Endll'ge>r 

� ... ...... ...... ,; _ •_ '- " .. 

diskutiert wtrden, ,:agt.� ge,;tern 
der G«>!oge WolCg�tng Rost au� 
Rie<f�rit7.. Sa h:stöcke seien 
prinll!lpiell 11ls Ulger ungf:'Cig­
net. Wt"il :!-ie immer 111 tekloni­
!O>chen Schwächestellen entste­
hen. 

N:ach R<1st& A.rlgaben gibt �s 
<1bcr heide Bereiche dctail!ierte 
geologisch� Unterlagen, da dort 
Im Rahmen der Erdga�s:ucht 
seit den sechziger Jahren h�u!i@ 
gebohrt wurde.. · · 

,.S11b.sHicke h.abc:n nu1 
�<:heinbllr einen ökuriomil'chet 
Vor�il.· weil sie dicht an de> 
Oberfläche Uegen. Doch der Är 
ger komint bectimmt, 1:p11te 
sten:; bf!im Gutachten tlbu d.i' 
Langt�itsicherhelt. Denn die�c 
Nac:hwcls kann für einen Salz 
slO<!k n.icht erbr-.cht werden' 
sr- der Geologe, der früher ir 
Erdöi/Erdges Gommem gca1 
bdt.ct h10Ue. · 

Die Salzstöc:ice b�:i Jahrs�• 
Ul'ld Peckensen "'IVI.ren auf lcc 
nen Yilll günstiger alt: Gorl�be 
denkt d�r Geologe: ,.Der�in.r.i, 
,Vor-teil": Sitt Hegen in Sach:o;c 
Anh�lt.'' 
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Atommüll-Endlager . 

�lternat�ve für I 
Gorleben in 

der Altmark? 
Hllnn_ov�/?tfllgdo(,urg/Dnnn 

(EB/dpii/AP). Die Altmark­

Gemeinden Peckem:en (Krf!is 
S«lzwedd) und Jsh�tedt 
(.K.rcis Klötze) könnten Alte�:­
nativ-St.;tnclort'� zum umstrit­
tenen AtommOII-Endbg«!r im 
nieder.s.khsische11 . Gorlf!l>P.n 
werden. Sie gehören �u den 
sechs von 25 gt'priillen Sa 1>:­

stöcken ln Ostdeutsch land, die 
von der Bundes�tnsU!lt für 
�wi$.$cn.schaften und Roh:. 
stofCe als "bes-onders untersu­
chung�;würdig" · e.in�estu!t 
wurdr.n. 

Die Bun'de&rt<gierunt; .will �n 
Gorleben 111!: Endlager fOr ra­

ruoaktive Ab!iille fP.sthallen, 
Sll�e ge,tem Umw(>llminis!er 
KIRlU Töpfer (CDU). Sc

.
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an atomares Endlager iri Brandenburg 
Umweltminister spricht von politischer Jnstinktlosigkeit I Ablehnung am diskutierten Standort Netzeband 

Ste. NEURUPPIN. 19. Mai. I n  scharfer 
Form hat Brandenburgs Umweltminister 
Matthias Platzeck auf Berichte aus der 
deutschen Reaktorsicherheitskommission 
reagiert, wonach der nordbrandenburgi­
sche Ort Netzeband als ein möglicher 
Standort für ein Bundesendlager für radio­
aktive Stolle in Betracht komme . •  Es ist 

• eine politische lnstinktlosigkeit. i.Jber 
Standorte zu diskutieren, ohne die betrof­
fenen Länder einzubeziehen·. sagte Plat­
zeck. Obwohl Bundes- und Landesministe­
rium auch im Bereich der Reaktorsicher­
heit eng zusammenarbeiteten . •  hatte uns 
der Bund darüber nicht informiert·. I Am Mittwoch war bekanntgeworden . 
daß Geowissenschaltler des Bundes seit 
Monaten nach Alternativen für das im nie· 
-lersächsischen Salzstock Gorleben ge· 

.ante Endlager suchen. Dabei hätten sie I sechs Salzstöcke in Ostdeutschland als be-
sonders untersuchungswürdig bewertet. 
Die Bundesanstalt für Geowissenschaften 
schloß am Donnerstag zwar Geländeunter­
suchungen auf absehbare Zeit in Ost­
deutschland aus. Doch wenn sich wider Er· 
warten die Nichteignung des Geriebener 
Salzstockes erweise. werde mit Prüfungen 
in den neuen Ländern begonnen. Die 
Nachrichtenagentur dpa zitierte aus einem 
Sitzungsprotokoll der Reaktorsicherheits· 
kommission in Bonn, in dem die Namen 
der Salzstöcke Gölze-Sumte und Kraak in 

Mecklenburg-Vorpommern. Werle und 
Netzeband in Brandenburg sowie Pecken­
sen und Jahrstedt in Sachsen-Anhalt ge­
nannt worden waren. Werle liegt jedoch in 
Mecklenburg. Netzeband ist ein 100-See­
len-Ort bei Neuruppin, fast auf halber 
Strecke zwischen Berlin-Hamburg. 

Brandenburg habe sich politisch klar ge­
gen Kernenergie ausgesprochen und wer· 
de sich auch gegen ein Endlager auf mär­
kischem Sand aussprechen, erklärter Plat-

Wittstock 

• 
Endlager für 

atomaren Müll ? 

.'t� Tramoitz · \." 
• 

" 

Rheinsberg 
Lllndsch•lrs· ' schva­o\.gebier 
, 
) All Rappin 

'• 

zeck. Er verwtes darauf, daß solch ein End­
lager nicht mit der notwendigen Landes· 
Sammelstelle fur schwach- und mittelra­
dioaktive Stoffe vergleichbar sei, da ein 
Endlager auch abgebrannte hochradioak­
tive Kernbrennstoffe aufnehmen soll. Für 
den Nordosten Brandenburgs erwartete 
Platzeck durch die Nennung des Namens 
Netzeband .negative wirtschaltliehe Kon­
sequenzen. weil das Thema Endlager kata­
strophale Wirkungen m der Öffentlichkeit 
hat·. Er verwahrte sich dagegen, daß der 
Osten Deutschlands. wo kein einziges · 
Atomkraftwerk in Betrieb set . •  zur Kippe 
des westdeutschen AtÖmmi.Jtr werden soll. 

ln Netzeband selbst loste d1e Nachricht 
aus Bonn Bestürzung . •  Gerade jetzt, wo wir 
erfolgreich beginnen, neues Leben in die 
bisher ganz auf Landwirtschalt ausgerich­
tete Region zu bringen. schockiert uns dte 
Meldung natürlich besonders·, sagte Jo­
hanna Wagenleld, Chefin der Anfang Mai 
eröffneten Märkischen Höfe. Mit Förder­
mitteln mehrerer Ministerien und der EU 
entstanden Pensionen. eine Garten- und 
eine Baumschule sowie ein Begegnungs­
-zentrum in der renovierten Kirche. Außer­
dem befinde sich in der Nähe der große 
Bombenabwurfplatz der Bundeswehr. von 
dem sicher ein besonderes Gefährdungs­
potential für ein Endlager ausgehe . •  Doch 
wir verfallen nicht in Panik, sondern ma­
chen weiter·, bekräftigte Ftau Wagenfeld. 
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I T schernobyi-Bombe tickt lauter 
11 IAEO-Experte berichtet über haarsträu bende Zustände in 
Tschernobyl / EU bringt eigene Experten zum Schweigen 

Stuttgart (taz)- Ubcr acht Jahre 
nach dem Atomunfall von Tscher· 
nobyl dümpeln die Nachrüstungs­
maßnahmen an dem Reaktorkom­
plex vor sich hin. lange angekün­
digte Verbesserungsmaßnahmen 
an den noch laufendo!n Blöcken 
sind immer nÖch nicht abgeschlos­
sen. Bei ihrer letzten Mission im 
März dieses Jahres stieß eine Ex­
pcnenkommission der Internatio­
nalen Atomenergiebehörde 
(IAEO) neben den bekannten Sa­
cherheitsdeflziten auf weitere 
haarsträubende Mängel: Die kom­
plexen Rohrsysteme zur Kühlung 
des Reaktors können nicht über· 
wacht werden. Der Bericht über 
die Mission wurde von der ukraini­
schen Regierung allerdings nicht 
zur Veröffentlichung freigegeben. 
Das berichtete I...uis Lederman von 
der Wiener Atombehörde zum 
Abschluß der Jahrestagung Kern­
technik '94 in Stuttgart. 

Die fehlenden Möglichkeiten 
zur Inspektion der Rohre seien 
deshalb ein .,seh r  kritisches Pro­
blem", wc:il in anderen Anlagen 
desselben Typs, die Ober entspre­
chende Überwachungsgeräte ver­
fügen, gefcihrliche Risse und Feh­
ler gefunden wurden und rias Ab­
schaltsystem insbesondere der 
Tschernobyl-Blöcke 1 und 2 bei 
größeren Rohrabrissec den Reak-

tor nicht vor dem Durchbrennen 
schützt 

Als .. sehr ernste Schwächen" 
kritisierte Lederman auch die Tat­
sache, daß die Hauptdampneitun­
gen unmittelbar über dem Kon­
trollraum verlaufen und gleichzei­
tig eine Notwarte für den Ernstfall 
fehlt. Außerdem gebe es immer 
noch erschreckende Mangel beim 
Brandschutz der Anlage. 

Vilaor Glygalo vom staatlichen 
ukrainischen Komitee für Reak­
torsicherheit in Kiew berichtet 
über zahlreiche. häufig im Ansatz 
gescheiterte und vergebliche Ver­
suche. den Meiler sicherer zu ma· 
chen. So sei der Reaktivitätskoeffi­
zjent, der darüber entscheidei. ob 
bei Störfällen die nukleare Ketten­
reaktion ansteigt oder zusammen­
bricht, immer noch positiv. 1m 
Klartext: Der Meiler hat nach wie 
vor einen pennanenten Hang zum 
Durchgehen. Dennoch glaubt Gly­
galow. sei .. eine Wiederholung des 
Unfalls von 1986 praktisch ausge­
schlossen". Nach einer entspre­
chenden Entscheidung des ukrai­
nischen Parlaments vom Oktober 
1993 sollen mit Ausnahme des 
1986 explodierten Blocks 4 alle 
Einheiten weiterbetrieben wer­
den. Block 2, in dessen Turbinen­
halle 1992 ein Großfeuer ausbrach, 
soll laut Glygalow Anfang kom· 

menden Jahres wieder ans Netz ge­
hen, Block eins nur noch laufen. 
wenn es ,.absolut notwendig" ist. 
Der etwas jüngere Block 3 v.ird 
noch weitere drei bis vier Jahre 
.. ertüchtigt". versicherte Glygalo. 
Zwischen 1997 und 2002 wären an 
den verschiedenen Reaktoren 
weitreichende Emeuerungsarbei· 
tcn durchzuführen. Bis dahin v.ill 
die Ukraine jedoch mit westlicher 
Unterstützung sechs neue Druck­
wasser-Reaktoren sov.jetischer 
Bauart als Ersatz fürdie Tscherno· 
byi-Zentrale fertigstellen. 

Für erhebliche Verärgerung bei 
den Veranstaltern der Atomta­
gung sorgte ein Maulkorb, den der 
EU-Direktor RolfTtmans sich und 
samtliehen Wissenschaftlern um­
gebunden hatte, die in Stuttgan 
über eine EU-finanzierte Untersu­
chung zum Zustand der Tscherno­
byl-Reaktoren berichten sollten. 
Vor der öffentlichen Präsentation 
der Ergebnisse im Juni sei der Be­
richt .. Slrcf!g geheimM, Iieß Timans 
die verdutzten Wissenschaftler 
wissen. Seinen eigenen Plenarvor­
trag ließ der Eurokral am Tag vor 
dem geplanten Auftritt von seiner 
Sekretärin per Fax absagen. Die 
Art und WeiGC des EU-Rückzugs 
sei "an Unfreundlichkeit kaum zu 
überbieten�. meinte einer der Or· 
ganisatoren. Gerd Rosenkranz 
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• ·-·---· - .  - ..t:> Au fgeschreckt durch d i e  Radiom i t teilungen ilber Antenne MV vom 00 18 . 0 5 . 1994 und d e n  A r t i k e l  i n  der Schweriner V2 vom 1 9 . 0 5 . 1 9 94 , (.rl 
wurde d en Dewohnern i n  und um Kraak o ererie r t ,  da ß  ihre O r t s ch a f t  m i t  s e i n e r  g e o l o g i schen a ��chaffenheit a l s  möglicher , idealer S �andor t f U r  ein A t ommU llager i n  F�age komm t .  
N i  eh t genug d a s  Kr-a.ak berei t's dul.'ch e i n e n  Erd g a s - U n t e -r grund - . S p e i c her der Uambu r g l2:r Ga::;werke b e l as t e c  werden s o l l , Gcnehm­ifungen s ind h i e r z u  durch d a s  D er&amt Ros tock und das Schw e r i n e r  
w � r t scha f t sm � n i s t erium bere i t s  e�tei t t  wor.den , wird . n u n  � ch e i nbar 
ern � u t  ohn e vorherig� B U rgerinforma tion versuc h t ,  der Reg i o n  um 
Kra�k eine noch größere BOrde a u f z u las t � n .  
So kann und wlrd dies nicht· länger hingenorornan . 
Unv o1:s t i.in d n i s  u n d  Empörunlbrei te t  s ich i n  d � r  Region aus , D i e  
ßO�g c r  ford e rn z u  Recht ·p� t e i übergreirendes Hand e l n . 

D i e  n � l � � tungen fUr d i e  Gemein�� Ras tow/Krnak ergeben s i c h  d�hei 
n i c h t  nur a u �  d am m ö g l ichen G e fahrenpo t e n t i a l  einGr a tom�ren 
Eudlager�ng s s te l l e . 

Raa tow ,  Ktaa� und d i e  umli�gendin G eme inden s ind O B r f e r  m i t  vor­
wiea�ndem Wohncha r a k ter , O i e  Landasreg i e ru�g hat e i n e  Auswe i tung 
der gewerbl ichen N u t z flä�hen bi sh�� uo t Q rbu n d e n  und unters t U t z t e. 
dafür die Neuschaffung von t.Johngebi e t eo . Die so im Vorwege en t ­
� ta n d e nen B e l a s tungen fUc d i e  Geme inden � i n d  dabei erheblich . 
An eine Vermar ktung der Bauflächen �nd d i o  An� iedlung � eu e r  Ml t ­
bUrger� i s t abar wohl kaum zu denke n > wenn G b e� den Gerneinden 
d a s  S chreckg e s p e n s t �amens A t ommü l l a g e r  s chweb t .  

F e r n e r  verf ü g t  4ie ges amte Region um Kraak Ub�r keine zen tca l e  
Abwn s s er e n t s orgung , die S tr a ß a n  s i n d  drintend sanierungsbedür f tig , 
e s  f e h l t  an Dürgers teigen und R adwegen und selbst·  di� Oberflächen­
en tw�a s e rung bedarf einer grund legenden Erneuerung . Dies al les 
�ind Problem e ,  d eren Ltisungen e i ndeu tig i m  Vord�rgrund s tehe� � 
Durch d a s  nun verbrei t e t e  �eg a t iv-Image wird e s  der g a n zen Re­
gion unnö t i g  s chwer gemach t ,  sich mi t d e r  no tw�ndigen Dring l i ch­
ke i t  w e i t e r  z u  en twickeln . 

fül: deu S l a�d o r t  Kraak kann d i es nur bedeu ten , daß er � l s  Eud­
l�gerun�s s t e l l c  indi$ kut�b • l  i e t .  
Hier z u  bed�rf e s  von lhrcr Sei t e  e i ner s ch n e l le� vArbind! ichen 
Erklärung , hierzu t re ffen wir U n s  am Mi t . ,  d . 2 5·. 05 . 94 , um 19 , 0 0 Uhr 
in "Traudis Biers tuban" . 

M i t  f caun� l ichen Crüßen BIK 

I 
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Presseinformation 
Nr . : 1 1 5 / 9 4  
1 8 . 0 5 . 1 9 9 4  

umwe�tministerium; zu Presseberichten über angebliche Planungen zu 
Endlagern für radioaktive Abfälle in Mecklenburg-Vorpommern nimmt 
das U�weltmini 5terium wie folgt Stellung ;  

Das Land Mecklenburg-Vorpommern hat kei ne Standorte für Endlager 
radioaktiver Abfälle angeboten . Es s ind auch keine Gespräch e der 
Landesregi erung m i t  der Bundesregierunq oder m i t  dem 
Bundesumwe ltm i n i s ter ium ( BMU ) über etwaige S t andor te i n  
Mecklenburg-Vorpommern geführ t worden .  Dem gemäß gibt e s  auch 
ke ine S tandor tplanungen . 
Vielmehr wurden von der Bundesans t a l t  für Geowissenschaften und 
Rohstoffe ( BGR) i m  Au ftrag des Bundesumweltm i n i ster i ums und des 
Bundesforschungsminis teriums wissenschaftliche Untersuchungen zur 
Standor t erkundunq für radioak t i ve Abfäl l e ,  unbeschadet der 
Fortführung des Genehmigung sverfahrens Gorleben , durchgeführt und 
ein erster Ber i ch t erste l l t . Da d i e  BGR berechtigt i s t ,  im Auf trag 
des BMU bzw . des BMFT Li tera turrecherchen über mög l i che Standorte 
in ganz Deutschland vorzunehmen , sind die Bund�sländer bei di eser 
rei n w i s s enschaftli chen Arbeit n i cht be t e i l igt . 

Die BGR hat d i e  b i sher igen Ergebn i s se vorgeste l l t .  S i e  hat e i ne 
Grobüber s i ch t  über untersuchungswürdige Salzs tock- bzw . 
Kristal l invorkommen ( z . B .  Grani t )  in den neuen Bundesländern 
qeqeben . Die Bes chränkung auf d i e  neuen Bundesländer ergab s i ch 
aus der Tatsache , daß für d i e  al ten Bundesländer bereits s e i t 
Anfang der achtziger Jahre Unters uchungsberichte der BGR 
vorl iegen . Die Grobübers icht fUr di e neuen Länder s tüt z t s i ch im 
wesentl i chen auf eine S ichtung von Literaturdaten . Daraus ergibt 
s i ch :  

V�n den i n  der nordos tdeutschen Tie febene vorhandene n Salzstöcken erfüllen 1 2  d i e  Auswahlkr l le r i e n .  Von d i esen 1 2  S t rukturen sind 6 
Salzstöcke als vorrang ig untersuchungswürdig bezeichnet worden . 
Dazu gehören 2 Salzs töcke i n  Mecklenburg-Vorpornmern . 

Schloßstraße 6-8 , 1 9 0 4 8  Schwer i n ,  Te l , ; 
F a x : 

V .  i .  s .  d. P .  Mon i k a  Ef fenberger 

0385/5 88  8004  0 3 8 5 / 5 8 8-8006 
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Potsdam, 1 9 .Mai 1 994 
{presselimmissio/tletz:eb 1. 954) 

�� c · - -;- �� � lop ,  
hCo2/l �� J 

Brandenburgs Umweltminister Matthias PJatzeck: 

" Kein B u n d esendlager 
Brandenb�rg .. 

fü r Ato m m ü l l  nach 

Potsdsm - Eine klare Absage erteilte heute Brandenburgs parteiloser Umweltmini­
ster Matthh•s Platzeck einem Bundesendlager für radioaktive Stoffe Im Land Bran­
denburg. ln Zeitungsberichten war gestern unter ·Berufung auf das Bundesumwelt· 
mlnisterium Netzeband bei Neuruppln als Standort diskutiertt worden. Platzeck: · 

"Es ist eine politische Tük ' lnstinktJosigkeit. Ober Standorte z:u diskutieren, 
ohne die betroffenen Länder einzubeziehen" .Obwohl Bundes- und Landesministeri­
um euch •mJ}treich Reaktorsicherheiteng zusammenarbeiten, "hatte uns der Bund 

:lßlil darüberllinformlert" .  Nicht zuletzt weil sich Brandenburg - aueh in der Ver­
fassuag /Krär gegen die Kernenergie ausgesprochen hat, werde sich Brandenburg 
"deutlich gegen efn Endlager auf märkischem Sand" aussprechen. Zugleich weist 
Platzeck daraufhin, daß ein solches Endlager nicht mit der notwendigen - Landes­
sammelstelle für schwach- und mittelradioaktive Stoffe vergleichbar sei. da ein 
Endlager auch abgebrannte hochradioaktive Krennbrennstoffe aufnehmen soll. 

Das Bundesumweltministerium ist derzeit gezwungen, ein Atomendlager zu su­
chen, da seine Plänen, das Lager bei Gorleben (Niedersachsen) einzurichten, auf 
Immer stärkere Widerstände gestoßen ist. 

Für die betroffene Region im Nordosten Brandenborgs erwartet Platzeck durch die 
Nennu(lg des Namens Netzeband "negative wirtschaftlche Konsequenzen, weil das 
Thema Endlager katatstrophale Wirkungen in der Offentliehkelt hat•. Platzeck 
verwehrt sich dagegen, daß der. Osten Deutschlands, wo ·kefn einziges Atom­
kraftwerk ln Betrieb ist, •zur Kippe des westdeutschen Atommülls werden soll". 

-
I ttt tt11 Ii '! 



Arne Fuhrmann 
Mitglied des Deutschen Bundestages 

Vorsitzender der Ellquete-Kommission 
Demographischer Wandel 

: B M U - M i n i st e r b ü ro 
2 0. MAl 1994 . 
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Postaustausch r :; Presse I :  './<)r?.i. 
Herrn r ·: Kahön')h/P:u:J•lwr.t -� j 
Dr. Klaus Töpfer L: l.c.L>. _,,m • A4 .Ob. q �� 
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Naturschutz und Reaktorsicher .e�,.,,.,;.,._r."r.r·r· 

--Kennedyallee 5 I --
_ 

• r/1.\,--.· 53175 Sonn 
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Sehr geehrter Herr Bundesminister o( Töpfer, 

2 6 5 4 8 6 

531 1 3  Bann, 
den 19. Mai 1 994 
Bundeshaus, NHA 3171318 
Telefon 0228/ 1 6 4972 

Telefax 0228/ 1 6 86 734 

Wahlkreisbüro 
21335 Lüneburg 
Auf dem Meere 14 
Telefon 041 31 / 3 25 77 

Telefax 04 1  31 /3 1 4  75 

Wahlkreisbüro 
29451 Dannenberg Am Schloßgraben 2 
Telefon 05861 / 1 6 24 

Telefax 058 61 /88 45 

Wahlkreisbüro 
21385 Amelinghausen 
Wohlenbütteler Str. 9 

elelon + Fax: 041 32/84 00 

��� AE 
�::> C:'i';;; 

wie ich der Regionalpresse meines Wahlkreises (Lüneburg - Lüchow-Dannenberg) 

vom heutigen Tage entnehmen konnte, sind bisher vertrauliche Protokolle bzw. 

Unterlagen der Reaktorsicherheitskommission (RSK) bekanntgeworden, aus · 

denen die Bemühungen um alternative Standorte zum Atommüllendlager Gorleben 

erkennbar sein sollen. 

Unter anderem wird auch als möglicher Standort ein Salzstock (Gülze-Sumte) 

in der Einheitsgemeinde Amt Neuhaus im Landkreis Lüneburg genannt. 

Das Amt Neuhaus, seit dem Sommer 1 993 durch Staatsvertrag zwischen Meck­

lenburg-Vorpommern und Niedersachsen wieder in den Landkreis Lüneburg zu­

rückgegliedert, liegt ca. 40 km von Gorleben entfernt auf der östlichen Elbseite. 

Wie Sie, sehr geehrter Herr Dr. Töpfer, sicherlich nachvollziehen können, hat 

die Meldung unter der Schlagzeile " Endlager für Atommüll im Amt Neuhaus?" 

für erhebliche Unruhe bei den Bürgerinnen und Bürgern gesorgt. 

Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie mir zur derzeitigen Planung und zum tat­

sächlichen Sachstand Auskunft geben und damit zu einer Versachlichung der 

sehr emotionalen Diskussion in der Region beitragen würden. 

ln Erwartung einer umfassendem Information verbleibe ich 
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Bunde s m i n i s te r i u m  f ü r  Umwe l t ,  

N a t u r s ch u t z  und R e a k t o r s i c h erhe i t  
H e r r  M i n i s t e r  

I. U_ �/ Ii; · �= t �: 0 Protokoll ��ferat 0 Vorz• 
P ro f . D r . Töp f e r  
Kennedey-A l l ee 5 

5 3 1 7 5  Bonn 
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0 Ubernahrne der Antwort 

Sehr g e e h r t e r  Herr M i n i s t e r  P ro f . D r . Töp f e r , 

w i r  nehmen m i t  B e f remden z u r  Kenntn i s ,  daß der Bund s e i t  1 9 9 0  A l ­
t e rn a t i v e n  zum Atomm ü l l e n d l a g e r  Gers l eben u n t e r s u cht , o h n e  d i e  
b e t r o f f e n e n  Geme i nde n ,  Verw a l t un g s geme i n s c h a f t e n  u n d  L a n d kr e i s e  
z u  u n t e r r i c h t e n . 

D i e  Bevöl kerung h a t  a u f  d i e  Art der I n f o rm a t i o n  und d i e  s t ando r t ­
v a r i a n t e n  m i t  W u t  u n d  Empörung reag i e r t . 
W i r  h a t t e n  u n s  d i e  S t ä rkung u n s e r e r  s t rukturschwachen R e g i on 
durch andere Maßnahmen u n d  i n  anderen Bere ichen v o r ge s t e l l t  und 
haben bere i t s  e r f o l g r e i che A n s ä t z e  u n t e rnommen , um d i e s e s  zu r e a ­
l i s i e r e n . 

D i e  p o s i t iv e n  E n t w i c k l ungen z u r  Förderung d e s  Fremde n v e r k e h r s  
werden d u r c h  I h re U n t e r s uchungen b e r e i t s  n a c hh a l t i g  g e s t ö r t . 

E s  i s t  f ü r  u n s  unvo r s t e l lb a r ,  daß c a . 7 0 0  rn n ö r d l i c h  d e s  N a t u r ­
p a r k e s  Dröm l i n g  a l s  Lands c h a f t s sc h u t z ge b i e t  e i n  Atommü l l en d l a g e r  
überh aupt i n  Erwägu n g  g e z ogen w i rd . 
Nach u n s e r e r  Au f f a s s ung g i l t  der S c h u t z  der vorn A u s s t e rb e n  b e ­
droh t e n  P f l an z e n - u n d  T i e rwe l t  auch f ü r  d i e  h i e r  l ebenden M e n ­
s c h e n . 

D e r  v o n  Ihnen gegebene H i nwe i s , " d i e  Bunde s re g i e rung h ab e  k e i n e  
we i t e re n  e r n s th a f t e n  P l an u n g s ab s i ch t e n '' , k a n n  n i c h t  ü b e r  d i e  h i e ­
s i ge S o rge u m  u n s e re R e g i on und Zuku n f t  h inwe g t ä u s chen . 
Dabe i s eh e n  w i r  n i cht n u r  den S t andort der Gem e i nde Jah r s tedt , 
sondern darüber h i na u s  auch u n s e re Nachbargemei nde P e c k e n s e n . 

I n s o f e rn i s t  u n s e r  Anl iegen e in geme i n s am e s  Anl i egen . 
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W i r  erwarten von I hnen e i ne unve r z üg l i c h e , s a c h l i ch e  und ausre i ­
chende I n formation über den S ac h s tand , wie über die w e i t e r e n  P l a ­
nungsab s i c h ten , d a m i t  auch h i e r  v o r  O r t  s a ch l i ch und n i c h t  emo­
t i on a l  d i s ku t i e r t  werden kann . 
D i e  Ankün d i gu n g ,  daß d i e s e s  b i s  E n de 1 9 9 4  e r f o l g e , i s t  f ü r  u n s  
n i c h t  akz eptabe l .  

W i r  b i t t e n  S i e  ebenso d r i n g l i c h  w i e  nachdrück l i ch , von der u n s e ­
r e r  M e i n u n g  n a c h  g e z i e l t e n  St andortauswahl Abs t and z u  nehmen , um 
w e i t e r e n  Sch aden von unserem Gebiet abz uwende n .  

K l ö t z e , den 1 9 . Ma i 1 9 9 4  

Landk r e i s  K l ö t z e  

D e r  Landrat 

I r 

,- . { . I 1 . I 
\ \ \ l '- '-' \../ 

H e i n e cke 

Kun r au / Jahrs tedt , d .  1 9 . Mai 1 9 9 4  

y��a l tungsgem e i n s ch a f t  
; J e e t z e-Ohre-Dröm l i n g  

i D e r  Verwa l t un g s l e i t e r  
/ / ! · �  

V[!lä!i!/ 
Bammel 

2 
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--1 1 .  Pr�tt aie ßUildes.r�glerunq d.ie Möglichkeit 4e.r Endlage:rung von. 

l r� e4· NUklearabfällen in MQc:lr.lenbU1:"q-llo-rpommern/UMI Yenn ja, an wel-
:."- chero stanclort? 

I I  �HV 
2 .  Für <1�n Fd l ,  t!.aß c11e F:ra.g., v.nto:r: {JJ ��jiilit vi.rdJ 

..C.n Velchem Vm!1:1U<J �11\d Unt•rsuchungen tu mÖgliohett StandortQn 
durohga!Uhrt bz�. in ÄUferaq gegeben vorden, un� wie sr!olqte 
di• Into�ation � g �über 4en �ohnern anl!�9'end�r G«meind�n1 

M t  . . 
:s .  Trifft e• :z u ,  dc;t.O en lte ·atorteRart�istcllcn zc�ta��onä$ J<n-

tr!gg aUJ;t den neu4n IAnde AU!: Wohnsitzbes igunc; zuc An-
..., • /11 ·, ' 

- . ; (p,� • "" f' 
trag��Lellung AUf Ve4trieben orli4�en · und dies� 
.At\trägo nicht bearbeir.�t: hr.w. hnsltzbest&tiqu.nq 'u�c::k-
gegeben werden? 

<ßf1 I 
4 .  Welches Verrahre� soll skQtt�istollcn hin-

Bic�tlich dor Vi�l2 1 vorl1«qender An Sqe �us �en neuen UUl-

/1 de.rn pro.ktizie e.nl�, Wld bt c;lie BW'I :.rogicrunq ber@it�1 
!.'1. ·., r 'l/  i'ftl WogQ d�r r rwal.tunt;f6ant.to.!aun9 e1ne zQqi Bearbeitung- die-
J I.:_)/ ! ' ser Anträg ii:U<JUt"'let�n der in den ncucn I.äm'lern l?h•nden H�1 -

matvertr1ebo.n•n an?.t1ordnen? 
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BMU RS III 6 0 7021 /0 
RefL. : 
Ref. : 
D : \USER \ Z 14S4 \ 1 1 1 \ MATN0493 /SCH / 2 7.05.94 

1 )  An das 
Mitglied des Deutschen Bundestages 
Herrn Hans-Joachim Hacker 
Bundeshaus 

53113 Bonn 

Betr. : Ihre schriftlichen Fragen vom 20. Mai 1994 
Arbeits.-Nr.: 5/204 und 5/205 

Sehr geehrter Herr Abgeordneter, 

Herr Kollege, 

Ihre schriftlichen Fragen 

2956 

4 

1. Prüft die Bundesregierung die Möglichkeit der Endlagerung von 

Nuklearabfällen in Mecklenburg-Vorpommern, und wenn ja, an welchem 

Standort? 

und 

2. für den Fall, daß die Frage unter . 1 .  bejaht wird, in welchem Um­

fang sind Untersuchungen zu möglichen Standorten durchgeführt bzw. 

in Auftrag gegeben worden, und wie erfofgte die Information geg�n­

über den Bewohnern anliegender Gemeinden? 

beantworte ich in Abstimmung mit dem BMFT wie folgt: 



- 2 -

2·6 ;5 .4 9 -1 . 
Antwort ·zu Frage 1 :  

::..:.. ::.:. :-: : : .. _. 

. ,  . . 

Bereits seit· den 80er Jahren hat die Bundesregierung zum Standort Gor- · .  · ; ·,:;, · 

leben alternative Standorte �d geologische Formationen vorsorglich 

für den Fall untersuchen lassen, daß sie� der Salzstock Gorleben nach 

seiner Erkundung wider Erwarten als ungeeignet zur Aufnahme eines 

Endlagers für alle Arten radioaktiver Abfälle erweisen sollte. 

In ihrer Koalitionsvereinbarung von 1 990 hat die Bundesregierung eine 

"Standorterkundung für stark wärmeentwickelnde Abfälle unbeschadet der 

Fortführung des Genehmigungsverfahrens Gorleben" festgeschrieben . 

Hierüber ist auch z . B .  bei den Energiekonsens-Gesprächen berichtet 

worden . 

Im Mai 1 99 1  haben BMU und BMFT die Bundesanstalt für Geowissenschaften 

und Rohstoffe (BGR) beauftragt, die bereits vorliegenden Erkenntnisse 

bezüglich der . alten Bundesländer zu aktualisieren und auf der Grundla­

ge verfügbarer Daten ergänzend zu ermitteln, welche Standorte und 

geologischen Formationen in den neuen Bundesländern ggf. untersu­

chungswürdig insbesondere im Hinblick auf die Endlagerung stark 

wärmeentwickelnder radioaktiver Abfälle sein könnten . Unbeschadet die­

ser vorsorgiichen Untersuchungen hat die Bundesregierugn derzeit weder 

Veranlassung noch die Absicht, die weitere Erkundung des Salzstockes 

Gorleben abzubrechen und neben - oder gar statt - dem Salzstock Gor­

leben alternative Standorte zu erkunden . 

Die BGR hat als Zwischenergebnis ihrer Arbeiten potentielle Standort­

gebiete ermittelt, an denen sich vorrangig untersuchungswürdige Sali­

natstrukturen oder kristaline Gesteinsformationen befinden . Zwei die­

ser Standortgebiete - die Salzstöcke Gülze-Sumte und Kraak - befinden 

sich in Mecklenburg-Vorpommern . 

.. 
' ":  

I \ I 
I 
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Antwort zu Frage 2 :  

3 

. -· . 

Die BGR führt ihren Auftrag als Literaturarbeit, also ohne Feldunter- · · 

suchungen vor Ort , durch . 

Da es sich lediglich um vorsorgliche wissenschaftliche Untersuchungen 

handelt, sieht die Bundesregierung keinen Anlaß, die Bewohner poten­

tiell untersuchungswürdiger Standorträume zu informieren , zumal der 

Auftrag auch noch nicht abgeschlossen ist . 

Das Umweltministerium des Landes Mecklenburg-Vorpommern wurde - wie im 

übrigen auch die Umweltressorts der anderen Bundesländer - zu den im 

Dezember 1 993 stattgefundenen Beratungen der Thematik im Endlageraus­

schuß der das BMU beratenden Reaktor-Sicherheitskommission eingeladen 

und durch Übersendung des Sitzungsprotokolls über die Ergebnisse in­

formiert. 

Mit freundlichen Grüßen 

N . d . H . M . /N . d . H . S t .  

2 )  Referat z I I  3 zur weiteren Veranlassung : 

Gemäß Ziffer 2 . 1  in GO-BMU 3 . 2 . 2  wurde die erforderliche Abstimmung 

mit BMFT (Referat 3 1 6 )  noch nicht vorgenommen . 
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AufgGcc:.hret:'k� durch dia :tadi6�i.-tteilu"aien Ube' At'l - - • -15 
18 . OS . 1 994� und d e n  Al'tikel i n  d e r  Scbverj,ner Z vom 1 g .  0' . 1 - : '1 , wu-rde de.D Detiohn•rn i1l und um ICraa.k oe!eriert ,  daß 1h�• 0-r :. ;� - · ,  '. r. � m l t  JCioe.r seoloe1•chan Boocna ffenhei� alt m�aliehar , i�e a � : : 
S �ando�t fVr ain AtammU1lager tn F�a&e kommt . 
� i ch t  �enuR das K��k berei�� du�ch einen E��sas-Ontetg�uncl - .  
a paic.he'l" der Uamburß•l:' Gaavarke oa1Qs te t: werden soll.  Gone : t -:: -1funsen sind hiak":ru c!'-lrch c!a=r ner&&llt los toek und 4as Schwe:r .. :'\ � r  
�h.�tsch a t t sm� n i s t e.rium l:Jerait.s crtai1t vorden , wird. l1\lft • �h e i r ·· � r 
ernQu t ohne vorherige 8Gr1�rinforw1 tion varsueh t 1  de� Keg!on t' , 
Kraak eine noch gr�ßere. BUrde &ufzulalten. · · 

So kanu uod "'lrc! d1es nicht· l!n,cr hinaenamntan . 
·· rv 

Unvors tindni• und Emp�runlbre i t e t  eich in dar Region aua . o � � � ßO�aar fqrdern zu X1cht •p�taiUbersreifende� Handeln . � 

Die ßel�a tun,�n tur die Gemein�& i�s to�/Kraak Qrsabea ·��h e � � � i� rtieht nur ou.s . d am ntUalic:.hen Gctahrvnpotent!al ei!'et' • 'onrarer' 
nn�lagerun& • l tella . 
!aftov, Kraa� und die umliGgend in Oemcinden sind D8�fer nr i t  v ·  · • 

w1eaondem Wchnch•rekter , Die Landasregiaruna hat eine Ausver · : 
der &Cwarbl!ehen Nut&tlä�hen bish�t unt Qrbunden und ua�ers tU � -· dAtUr die Neu•chaff�n& von Uohn&�biecen . Dia so lm Vorvefe e� · . 
•tandenen Belat tunsen fU� 4ie Gameinden s1nd �abei erheb ich . 
An c1�• Ver��� ktun1 de� ßauflichtn und dia Ansiedlung neuer �- · · ­
bUr&erä 1 s t  a�ar vohl kaum zu de�ke n ,  wean Uber den Gemeind e �  
d�s S�hre�kgeapans t namen• Ato�Olla&•� &chweb t .  
Fernar verlUgt qie aesamta Res i on um Kraak UbGr kei�c �entr-a l ­
Abwa••eraotcorgua! , 41a S t�aß•n sind drin&Gnd sani erungab•dU ! · · � ,  
es fehlt an »Or&ers t aigen und lad�egen und $elbl t· d1a Oborfl . 
en t�lo••�ung badarl e1�•r arundlcg4nden Erneuerung . Dies al l E  
ain<! l'eobleme , deren Lö�unsen e i ndeu tia �ll · vord.er&rund • tobe �. 
Durch d41 nun verbrßiteta fteaa t iv-Jmoge v1�d e$ der sao ren Re · 
&ion unn� tis s chwer sema�bt1  $1eh mit dec notwendigen D�iag l ;  
Ke1t veitar z u  cnt�iekeln . 
FU� den S Land ort KTaak kann 4ies nur bedeuten, daß er 4 l •  Enc � 
1 �eruA%SS t e l l o  �nd1�ku t:�el 'o t .  
Hierau badnrt o a  von thrcc Se! t a  einer schnellen, varbi�d 1 1ch•n 
lt� 11.1izoun& • hier J u  treffen wi.r U n 3  am Mit . ,  d e 2S·�03 . 94 1  Ull'l 19 . <  
in "Traudi.l ßierl tuban" . 
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Hit ErGund l iehe n  CrUßtn 
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2 6 5 4 9 4  
A l s  "alten Hut" b e z e i chnete Bundesumwe l tm i n i s t er Dr . Klaus 

TÖpfer die Meldung der HAZ vom heutigen Tag e ,  "Bundesum­

wel tmin i s terium untersucht Alternativen zum Atom-Endlager 

Gorleben " . "Die Bundesregierung denkt gar nicht daran , -
sich aus der weiteren Erkundung des Salzstockes Gorleben 

als Endlger für radioaktive Abfälle zurückzuz iehen" ,  er­

klärte Töpfer heute zu entsprechenden Pressemeldungen . 

Berei t s  i n  der Koa l i tionsvereinbarung von - 1 9 9 0  s e i  für ä i e  

laufende Leg i s l a turperiode e i n e  1 1 S tandorterkundung für 

stark wärmeentwickelnde Abfäl l e  unbeschadet der Fortfüh­

rung des Genehmigungsverfahrens Gorleben� fes tgeschri eben 

worden . Hi erüber s e i  auch in den Energ i ekonsens-Gesprächen 

berichtet worden . Der RSK-Unterausschuß habe festges tel l t ,  

daß weder aus Gründen der Entsorgungskonzeption noch aus 

den Untersuchungs ergebnissen zu · Gorleben s i ch die Notwen­

d i gke i t  ergebe , derzeit alternative Standorte zu un­

tersuchen . Trotzdem s e i en auf der Bas i s  der Koal i t ionsver­

e inbarung rein vor.sorgl ich w i s s enscha.f t l i ch e  Arbe i t en zur 

Unt ersuchung von S a l z - und Kristallin-Forma tionen wie Gra­

n i t  e i ngeleitet worden . Diese umfassen sowohl Formationen 

in den alten wie den neuen Bundesländern; dabei l i ege der 

Schwerpunkt für Gran i t - und Kri ta l l in-Forma tionen in den 

al ten Bundesländern . Aus diesem s e i t  langem bekannten Vor-

'}? c.( . � .  � ·  ��t'-' <2... � tt.--c::. � .i �' <>.... Q -

� .J..--� t4-· . -J.. --A-<- ��"-. - � �� � �- � t..: "-<.. � l-� � c_. \�. ( t �. r. q� ,l�..t._) 
.a_r:.�t ft i �  � ....__A-JL L ( �� 'l� ·. � �  .. �� � .. .. 
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Kond ition ierte rad ioaktive Abfä l l e  
Bestand a m  3 1 . D·ezem ber 1 992 
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Gesamt: ca. 59 000 m3 Verursacherg ruppen 
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Quelle: Bundesamt für Strahlenschutz 
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Kond ition ierte rad ioaktive Abfäl. le 
Prog n ose zu m 3 1 . Dezem be r 20 1 0 
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Gesamt: ca. 278 000 m3 
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Quelle: Bundesamt für Strahlenschutz 
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G r i e f ahn begr üßt S u c h e  n a c h  a l t e r n a t i v e n  F.nd l age r - S t andor t e n  

Hannove r .  " O f f enbar ha t s i ch d i e Hund e s r e g i R r u n g  v o n  u n s e r e r  

Forde rung n a c h  a l  t erna t i  v e n  S t a n r:l o r t lln t e r s u c h u ngen fiir e i n  

a t o m a r e s  Endlager überzeugen l a s s en " . M i t  d i e s e n  W o r t e n  

kommen t i e r t e  d i e  N i e d e r s � c h s i s c h e  Umwe l tm i n i s t e r i n  Mon i k a  

G r i e f ahn d i e  Nachr i ch t , d a �  s i �h d i e  K o a l i t i on s p a r t e i e n  

e n t s c h l o s s e n  h a be n  n i c h t  nur. a u f  G o r l eben a l s  End l a g e r  z u  s e t z e n . 

J e t z t  f e h l e  nur noch d i e  E i n s i ch t ,  d <\ ß  � o r l eh P n  � 1 �  S t a n d o r t  

n i c h t  g e e i g n e t  i s t . F ü r  e i n  g l a ubwürdi g e s  E n t s orgun g s k o n z e p t  s e i  

04,. '+? v-$-: Ovü> 
�., \r� 

e s  z u d e m  n o twend i g , den A us s t i eg a u s  der A to m e n e r g i �  e i n z u l e i t e n . 

"Nur d a n n " , s o  d i e  M i n i s t e r i n , " k ommen w i r  u n s e r e r  V e r a ntwor t ung 

gegenüber k ün f t igen G e ne r a t i on e n  n a ch , d i e  wir ni �h ,. m i t  e i n e m  

' s t r a h l enden Erbe ' unbek a n n t e n  A u s m a ß e s  be l a s t e n  d ü r f en . "  
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